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OESTERREICH. 
Wien, 15. Febr . Durch das Vorgeben der so­

zialdemokratischen Arbei te rpar te i Oesterreichs, 
die sich mit Waffengewalt gegen die Behoerden 
auflehnte und zum 

Generalstreik. 
aufforderte, kam es im Laufe dieser Woche zu 
Unruhen von wei t t ragendster Bedeutung. Wohl 
gelang es der Polizei unter tatkraeftiger Mithilfe 
des Heimatschutzes, sowie unter Zuziehung zahl­
re ichen Militaers al lerorts der Lage im allgemei­
nen Her r zu werden und den von langer Hand 
vorberei te ten Staatsstreich der Sozialdemokraten 
nahezu restlos zu unterclruecken. Die 

sozialdemokratische Partei Oesterreichs ist 
verboten und aufgeloest 

worden, soweit die Parteifunktionaere nicht ge-
fmechtet sind, konnten sie in Haft genommen wer­
den. Vizekanzler a. D. Minister Richard SCHMIT 
wurde zum Bundeskommissaer von Wien ernannt . 
Der 

Streik des Wiener EleWrizllaetsuieiftes 
konnte durch die technische Nothilfe teilweise 
durchbrochen werden. Der Bundesfuehrer des 
oesterre ichischen Heimatschutzes 

Fuerst Ernst Ruediger Starhemberg erklär­
te in einem Aufruf, 

dass de r gesamte Heimatschutz sich an de r Saeu-
berungsakt ion beteiligen wird, die Opfer,.die ge­
bracht wurden, sollen nicht vergeblich gewesen 
sein. Ueber Wien, Nieder- und Oberoes ter re ich 
wurde 

das Standrecht verhaengt 
und Haeuse r spe r re ab Abends 8 Uhr angeordnet . 
In Niederoesterre ich, Kaernten, Salzburg finden 
Massenaustritte aus der sozialdemokratischen Par­
tei statt, Landeshauptmann Zeinitzer, F u e h r e r de r 
S.P. in Kaernten und viele de r Par te i angehoeren-
de Beamte erklaeren, dass sie die Ausschrei tun­
gen de r Par te i sowohl rest los verur te i len als sie 
auch nicht das ger ingste damit zu tun haben. 
Saemtliche 
sozialdemokratischer Zeitungen Oesterreicks 

sind verboten worden. 

Fedor von ZOBELTSZT. f 
Berlin, 17. Febr . Einer der bekanntes ten deut­

scheu Romanschriftsteller und ehemalige deut­
sche Offizier Fedor von ZOBELTITZ ist ges tern 
in Berlin gestorben. 

Reichsverband deutscher Offiziere. 

Berlin, 16. Febr . Der Deutsche Offiziers Bund 
(D.O.B.) und der Nationale Verband deu t sche r 
Offiziere (N. D. O.) haben sich zum Reiehsverband 
deutscher Offiziere zusammengeschlossen. Reichs-' 
p raes ident von Hitidenburg empfing aus diesem 
Anlass die F u e h r e r des Verbandes , Generalmajor 
a. D. von de r Goltz, General der Infanterie a. D. 
von Tschischwitz, Oberst a. D. Reinhard und Ma­
jor a. D. von Wiese zur Meldung. 

Generalstreick in Frankreich beendet 

Paris , 17. Feb rua r . 
Arbei ter und Angestell te in nahezu saemtli-

chen Betr ieben haben die Arbeit wieder aufge­
nommen, Post - und Verkehrsbeamte , sowie die 
bis zuletzt s t re ikenden Automobilarbei ter haben 
den Streik b e e n d e t / A u c h Marseille. 'hat wieder 
sein gewohntes Aussehen. Lediglich in den P r o ­
vinzen sind noch Arbei ter in Ausstand, jedoch 
dürfte auch dieser Zustand baldigst behoben sein. 

Bombenanschlag in Marseille. 

Marseille, den 16. Feb rua r . 
Auf Grund eines Bombenanschlages auf die 

Marseiller Schwefelraffinerie ist dor t ein Gross­
feuer entstanden, das einen b isher festgestellten 
Schaden von 3 Millionen Francs verursachte . 

Englisch- Franzoesischer Wirtschaffskrieg? 

- Die franzoesische Regierung hat den englisch 
-franzoesischen Handelsver t rag gekuendigt . «The 
Daily Mail» schreibt, das sei eine Kraf tprobe, 
Grossbr i tannien jedenfalls sei bereit , auf ge rech - ; 

ter Grundlage mit allen Laendern zu verhande ln , 
andrerse i t s waere man abe r fest entschlossen, je­
de Benachtei l igung, oder Becin t raecht igung d e r 
In teressen-Englands zu ve rh indern . 
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O F F I Z I E L L E R O E F F N E T ! ! 
Der Platz steht jedem Spieler ab naechs ter Woche zur Verfuegung. 

DIENSTAG und SAMSTAG faehrt ein OMNIBUS, wozu Karten in allen Reisebueros erhaelt l ich sind 
Die Bar «EL MOLINO», Eigentum des Klubs, steht kostenlos denjenigen 

Gaesten zur Verfuegung, die ihre Picknicks mitbr ingen. 
Pre is des Gedecks in « H O S T A L D E L S O L » Pesetas 6.00 

V E R B R I N G E N S I E I H R E T A G E I N A L C U D I A ! ! 

Todesurteile in Bulgarien. 
Sofia, den 15. Februar . 

Das Militaergerieht von Varna 
verhandel te gegen 46 angeklagte 
Matrosen des bulgarischen Kue-
stenschutzes. die beschuldigt wa­
ren, kommunistische Zellen inner­
halb der bulgar ischen Marine ge­
bildet zu h a b e n , 8 Angeklagte 
wurden zum Tode, 19 zu Gefäng­
nisstrafen von 5 bis 15 J a h r e n 
verurtei l t , 19 sind freigesprochen 
worden. 
Bauarbeiterstreik in Madrid. 

Madrid, 16. Februa r . 
30000 Bauarbei ter sind gestern 

in den Streik getreten. Obwohl 
man sich sowohl seitens der Ar­
bei tgeber als auch der Arbeitneh­
mer bemüht , eine Einigung zu er­
zielen, konnte b i sher keine Ba­
sis fuer eine baldige Beilegung 
des Streiks gefunden werden. 

Frankreichs Note ueberreicht 

Berlin, 15. Febr . Der franzoe-
sische Botschafter hat gestern 
nachmittag d i e angekeundigte 
französische Note in der Rue-
stungsfrage dem deutschen Aus­
wärtigen Am überreicht . 

Japanisch —russischer Konflikt. 
Moskau, 15. Febr . Wir wir hö 

ren, sollen 140 000 sowjetrussi­
sche Soldaten an der mandschu­
rischen Grenze zusammengezogen 
worden sein. Dre ihunder t Luft­

schiffe, und Panzerwagen s tünden 
zunächst lediglich aus Gründen 
der Sicherheit an de r Grenze be­
reit. 

Protets der Oesterreicher in New York . 

New York, 14. Febr . Die in 
New York ansässigen österreichi­
schen Kommunisten und Sozial­
demokraten protest ier ten v o r 
dem oesterreichischen Gesandt­
schaftsgebäude in New York 
gegen die Aufloesung der sozial­
demokrat ischen Par te i und das 
Vorgehen der oesterreichischen 
Regierung gegen die Sozialisten-
fueh'rer. 

Bekanntmachung an die 
Auslesender. 

Cämara Hotelera y Fomento de l Turismo 

Laut der letzten Verordnung 
vom 23. J a n u a r d. J. wird hiermit 
den ausländischen Touris ten mit­
geteilt, dass sie sich ab heute (mit 
Genehmigung der Pol izebeoerde) 
in den Hotels , wo sie logieren, 
oder beim Pa t rona to Nacional del 
Tur ismo uebe r die Instanzen in­
formieren können, die sie erfüllen 
müssen, um ihren Aufenthalt auf 
der Insel zu beglaubigen. 

Da die Hotel-Leitungen es ue-
bernehmen, die Aufenthalts - Ge­
suche zu übersenden , e rsparen 
sich die Touristen unnöt ige Lau­
fereien und Anfragen. 

Galerias Costa. 

Die Galerias Costa veranstal­
tet vom 19. bis 27. Februar 
1934 eine 

K O L L E K T I V A U S S T E L ­
L U N G 

bedeutender spanischer Künst­
ler, Wie Ramires, Rincön, 
Guasp und Vila, ausserdem 
Werden zum erstenmale W e r k e 
des Japaners Mikoumo ueber 
mallorquinische Motive gezeigt. 
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Mit LOS AMIGOS DE ESPANA 
z u m 

W o c h e n e n d 

n a c h 

I B I Z A 
Abfahrt Fre i tag den 2. Maerz, 

Rueckkunft ^Montag vormit tag 
Kosten einschliessl. al ler 
Nebenausgaben Pes . 82.50 

Auskuenfte ert. 
Pho to Balear, P. Gomila 4. 
Maison Lina, Ja ime I I 67. 
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E R O E F F N U N G 
V O N 

= T I T O S = 
R E S T A U R A N T U N D G R I L L - B A R 

D I E N S T A G d e n 2 0 . F e b r u a r 1 Q 3 4 . 
I N E R A B 9 U H R . 
= Man bittet, Tische vorhe r bestel len zu wollen. 

T e l e f o n 2 6 1 2 

Am 

G A L A - D 
Geöffnet ab Abends 7 3/4 Uhr. 

P l a z a G o m i l a ~ T E R R I L N O 
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W I R T S C H A F T S D I E N S T 
Ein kurzer Blick in die Bücher der 

Reichshauptkasse 

Ein Blick in die Buecher de r 
Reichshauptkasso fuer das Rech­
nungsjahr 1932, die bilanzmässig 
soeben der Oeffentlichkeit be­
kanntgegeben wurden, vermittel t 
folgende Erkenntnis : 

Unter B e r ü c k s i c h t i g u n g de r 
Fehlbe t räge aus den Vorjahren, 
und zwar aus 1930 mit 350 Mill. 
RM, aus 1931 mit 920 Mill. RM 
und unter Hinzurechnung des für 
1932 neu ents tandenen Fehlbet ra­
t rage s von 610 Mill. RM ergibt 
sich am Ende des Rechnungsjah­
res 1932 ein Gesamtfehlbetrag 
von 1 880 Mill. RM. Am Ende des 
Rechnungsjahres 1931 be t rug der 
Feh lbe t rag 1 690 Mill. RM. E r ist 
also im Rechnungsjahr 1932 ge­
stiegen um 190 MilJ. RM, und zwar 
hat er sich einersei ts e rhoeht Um 
den Feh lbe t rag des J ah re s 1932 
in Höhe von 610 Mill. RM und an­
dersei ts ve rminder t um die aus­
serordent l iche Schuldent i lgung in 
Höhe von 420 Mill. RM. In Höhe 
von rd. 46 Mill. RM ist der Fehl­
be t rag des J ah re s 1932 dadurch 
ents tanden, class Reichsbahnvor­
zugsaktien i n en t sp rechender 
Menge nicht verkauft worden, 
sondern im Besitz des Reichs ge­
bl ieben sind. 

Deutschlands Chemieexport 1933 

Die deutsche chemische Aus­
fuhr belief sich im Berichtsjahr auf 
rd. 715Mill. RM; sie ist im Vergleich 
zum Vorjahr um rd. 35 Mill. RM 
zurueckgegangen bei einer pro­
zentualen Ver r ingerung um 5 
v. H. Vergleichsweise sei erwähnt , 
dass der Rückgang der deutschen 
Gesamtausfuhr mit 4 871 Mill. RM 
im J a h r e 1933 15 °/0 be t rug . Etwa 
1/7 der deutschen Warenausfuhr 
entfällt somit auf den deutschen 
Chemieexport . 

Zu den deutsch-polnischen Wirtschaftsver­
handlungen 

Die deutsche chemische—und 
Maschinen—Ausfuhr nach Polen 
ist in letzter Zeit wegen der ver-
schiedentl ichen Zol lerhoehungen 
und Einfuhrkont ingent ierungen 
fast gaenzlich zum Erliegen ge­
kommen. Durch -die deutsch — 
polnischen Wirtschaftsverhand­
lungen ist hierin in sofern ein 
Wande l eingetreten, als die bis­
her . Ausfuhr deutscher chemi­
scher Erzeugnisse sowie von Ma­

schinen nach Polen freigegeben 
worden ist. Als Gegenleistung hat 
Deutschland die polnischen But­
terkont ingente e rhöht sowie die 
er leichter te Einfuhr polnischen 
Holzes zugesichert . 

Interessante Zahlen von der deutschen 
Nahrungsmittel-Versorgung. Jährlich ver ­

derben Nahrungsmittel im Werte von 
rd. 1, 5 Mrd. RM 

Der deutsche Nahrungsmittel­
verbrauch ist jaehrlich auf rd. 
16 Mrd. RM zu veranschlagen. Zu 
80 °l 0 wird der Nahrungsmit telbe­
darf aus einheimischen Erzeug­
nissen gedeckt , während der Rest 
eingeführt wird. Man schätzt den 
durch das Verderben der Nah­
rungsmit te l ents tandenen Verlust 
auf rd. 10 c/° des Gesamt Ver­
brauchs . Wer tmäss ig bet rachte t 
ve rderben also in Deutschland 
jaehrtl ich für 1, 5 Mrd. RM Nah­
rungsmit tel , was einen unmittel­
baren Verlust fuer die deutsche 
Volkswirtschaft bedeutet . 

Zur Einziehung alter Zehnmarkscheine 

Zwecks Vermeidung von Ir r tü­
mern wird darauf hingewiesen 
dass sämtliche Zehnmarkscheine , 
die mit dem Ausfer t igungsdatum 
vom 11. Oktober 1924 versehen 
sind, bis Ende J anua r ds. Js . als 
gesetzliche Zahlungsmittel Gültig­
keit besitzen. Diese Zehnmark­
scheine können dann noch bis zum 
28. Februar 1934 bei saemtlichen 
Reichsbankstel len des In und 
Auslands eingeloest werden. Die 
üebrigen Zehnmarkscheine , die 
nicht das erwähnte Ausfertigungs­
datum tragen, bleiben weiterhin 
gesetzliche Zahlungsmittel . 

Die deutsche Flagge im New Yorker 
Hafenverkehr 1953 

Der New Yorker Hafenver­
k e h r ist im vergangenen J a h r im 
Vergleich zu 1932 von 27 118 000 
auf 25 341 000 NRT zurückgegan­
gen. Die deutsche Flagge steht im 
Gesamtverkehr hinter der ame­
r ikanischen und englischen mit 
2 433 000 NRT gegenüber 2 494 000 
NRT 1932 an dri t ter Stelle. Der 
Verkehrsante i l der amerikani­
schen Flagge ging von 8 926 000 
auf 8 076 000 und der englischen 
von 8 553 000 auf 7 701 000 NRT 
zurück. Interessant ist hierbei die 
Fests te l lung, dass der deutsche 
Flaggenantei l im Vergleich zu 
1932 und im-Gegensa tz zu den 

übrigen F laggen kaum merklich 
zurückgegangen ist. Vielmehr er-
hoehte sich der Verkehrsante i l 
de r deutschen Flagge am gesam­
ten Hafenverkehr New Yorks 
von 9, 2 auf 9, 6 °/ 0. 

Die Welt als Schuldner der Vereinigten 
Staaten Amerikas Auslandsanlagen 

16, 7 Mrd . Dollar 
Die Auslandsanleihen der Ver­

einigten Staaten belaufen sich An­
fang 1934 auf insgesamt 16, 72 
Mrd. Dollar gegen 17, 16 im Jah re 
1933 und rd. 17, 97 Mrd. Dollar 
Anfang 1932. Von diesen Anleihen 
sind K r e d i t e i n Hoehe von 4, 88 
Mrd. Dollar nach Europa, 4, 54 
Mrd. Dollar nach Kanada, 3, 03 
Mrd. Dollar nach Südamer ika und 
u. a. 3, 01 Mrd. Dollar nach Zen-
t ra lamerika sowie 0, 82 Mrd. Dol­
lar nach Australien vergeben 
worden. Die Neuanlagen für 1933 
sind auf 156, 92 Mill. Dollar zu 
veranschlagen. Sie haben sich im 
Vergleich zu 1932 um nahezu 40 
Mill. Dollar erhoeht . Von den 
Neuanlagen entfallen 45, 23 Mill. 
Dollar auf Europa , 54, 24 Mill. 
Dollar auf Australien, rd. 40 Mill. 
Dollar auf Kanada und 14, 85 Mill. 
Dollar auf Suedamerika . In teres­
sant ist die Feststel lung, dass die 
nach Austral ien vergebenen An­
leihebeträge im Vergleich zu 1932 
von 150 000 auf 54, 24 Mill. Dollar 
angestiegen sind. Die Europaan­
leihen stellten sich 1932 auf 16, 62 
Mill. Dollar, ihr Anstieg e rk laer t 
sich daraus , class die Käufe, die 
das amerikanische Publ ikum in 
waehrungss icheren Bons tätigte, 
eine wesentliche Erhoehung er­
fuhren. 

Neunmonatige Steuerfreiheit für neue 
Automobile in I tal ien 

Auf Grund eines neuer l ichen 
Regierungsdekre ts gemessen auch 
im Jah re 1934 fabrikneue Kraft­
fahrzeuge in Italien wei tgehende 
Steuerer le ichterungen. Kraftwa­
gen bis zu 12 PS und einem Ver­
kaufspreis von 12 000 Lire sind 
auf die Dauer von neun Monaten 
steuerfrei. Lediglich die Zulas­
sungsgebühren in Hoehe von 10 
Lire sind bei der Inbe t r iebnahme 
eines neuen Kraftfahrzeuges zu 
entrichten. 

E X P O R T - I M P O R T 
A L B E R T O F I S C H E R 

San Jaime, 5 - Apartado 73 - Tel . 1130 

T e l . 1300 u n d 2222 - T e l e g r . C R E D I L E A R 

7 P a l a c i o P A L M A D E M A L L O R C A CREDSTO BALEAR 
Spez ia l A u s l a n d s A b t e i l u n g .-- G e l d w e c h s e l -- K r e d i t b r i e f e 
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12. Fortsetzung 

Diese Anspielung beweist uns , dass die 
Schleuderer zu jener Zeit sehr familiär in Italien 
wurden, denn die beschr iebene Landschaft ist 
den schneelosen und eisfreien Ländern des west­
lichen Mediterraneums völlig fremd. 

Hinzuzufügen ist noch, dass trotz de r Erkennt­
nis, die Inseln als Reservoir für Krieger auszu­
nützen, der Archipel für einen Zweck in An­
spruch genommen wurde, de r höchst erstaunlich 
für diejenigen ist, die das Klima und die Natur­
schönheiten desselben kennen. Der öfters er­
wähnte Juan de Mariana überliefert uns, dass die 
Inseln "als Exil für diejenigen benutzt wurden, 
die sich an den Gesetzen Roms vergangen hat­
ten". Er erzählt, dass Galba (3-69 n.Chr., römischer 
Kaiser während sieben Monaten, Nachfolger Ne­
ros) auf einem Treffen in Cartagena weitläufig 
auf die Verbrechen Roms hinwies und un te r an­
derem das Beispiel anführte, dass " Nero sogar 
ein Kind nach Mallorca verbannt habe" . Diese 
Grausamkeit des Tyrannen erregte derar t ig den 
Unwillen der Versammlung, dass Galba zum Kai­
ser proklamier t wurde. Der römische His tor iker 
Publius Cornelius Tacitus (56 -118 n.Chr.), de r an­
dere Zeuge für den Missbrauch der Insel, über-
lässt seine Leser verschiedenen Eindrücken. E r 

Römisches Tor in Alcudia, 
im XlV.Jahrhundert restauriert. 

schreibt über diese Per iode und erwähnt den Fall 
des öffentlichen Redners P. Snilius und die ver­
diente Strafe, die diesen ereil te. E r schildert , wie 
dieser Angeklagte auf die Balearen verbannt 
wurde und fügt hinzu, "dass er in seinem Ver­
bannungsor t nicht nu r in Wohlleben, sondern in 
bachantischem Überfluss lebte". Selbst um 56 v. 
Chr. gab es keine Bestrafung, die nicht eine Ver­

bannung in das Parad ies von Mallorca bedeute te . 
Der 17 n.Chr. in de r Verbannung ges torbene rö­
mische Dichter Publius Ovidius Naso hätte wohl 
kaum in solch einem Exil seinen t ränenre ichen 
Tristian schreiben können. 

Rom vers tand es jedoch, nicht n u r zu e ro­
bern , sondern auch zu kolonisieren, denn die Ein­
heimischen gingen völlig in der römischen Zivi­
lisation auf. Eine Stadt auf den Balearen glich in 
jeder Hinsicht e iner solchen auf der Appenni-

Alte römische Statue aus Ibiza. 

sehen Halbinsel. Amphietheater , Aquädukte , 
Thermen, Triumpfbogen, Mauern, Statuen, öffent­
liche Gärten...., alles war auf den Balearen anzu­
treffen. Ohne Zweifel machten die Inseln wäh­
rend der römischen Epoche ihre höchste Glanzzeit 
mit. Mögen nun die römischen Emigranten, die 
sich auf den Inseln nicderl iessen, freiwillige 
oder unfreiwillige Verbannte sein, es ist völlig be­
langlos. Sie flohen jedenfalls de r Tyrannie der rö ­
mischen Kaiser und brachten ihre hohe Kultur , 
Wissenschaft und Kunst auf die Inseln. Die Inva­
sionen der barbar i schen Vandalen Hess von den 
P r u n k w e r k e n de r Römer herzlich wenig übr ig . 
Aber immerhin liefern die ausgegrabenen Re­
ste von Statuen und Gebrauchsgegens tänden ein 
lebhaftes Zeugnis jener Glanzepoche. W ä h r e n d 
fast sechs J a h r h u n d e r t e n vermischten sich die 
Römer derar t ig mit den Einheimischen, dass 
man wohl mit Recht behaup ten darf, dass sich 
h ieraus die Basis der balear ischen Bevölkerung 
kristal l isierte. 

Polit isch gehör ten die Balearen zuerst zu 
de r Provinz Hispania Citerior (Katalunien), spä­
te r zu Hispania Betica (Andalusien) und seit 
Konstantin dem Grossen (306-337 n.Chr.) bi lde­
ten sie die selbständige Provinz Hispania Ba-
learica. 

Dass die im vorhe rgehenden Kapitel e rwähn­
te Aussetzung von Kaninchen auf de r Inse l 
Triquetra (bei de r Insel Cabrera) durch Hamil-
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kar Barkas in de r römischen Epoche Grund zu 
e iner Botschaft an den Senat war, mag uns 
komisch be rühren . Der römische Schriftsteller 
Plinius der Aeltere und auch der Geograph 
Strabon e rwähnen, dass "der Kaiser Octaüianus 
Augustus (63 v.Chr.-17 n.Chr.) eine balear ische 
Gesandtschaft empfing, die Hilfe gegen die Ka­
ninchen erbat . Die Tiere seien durch ihre Ver­
m e h r u n g zu e iner derar t igen Plage der Ein­
wohne r geworden, dass diese nicht leben könn­
te. Das reife Korn, alle Pflanzen und sogar die 
Bäume würden von den Kaninchen aufgefres­
sen. Man solle der bedrohten Bevölkerung an­
derweit ig Land anweisen, da sie des Lebens 
auf der Insel nicht mehr s icher wäre" . Le ider 
überl iefer t uns die Geschichte keinen Anhalts­
punkt , wie diese graziöse Gesandtschaft be­
friedigt wurde , oder wie der von Kaninchen 
bedroh ten Insel geholfen wurde . 

Römischer (?) Bronzestab in Taubenform, in LItichmayor zu­
sammen mit phönizischen Keramiken und Glas gefunden. 

Die Chris tenverfolgungen in Rom hat ten 
zur Folge, dass viele Staatsbürger auswander­
ten und sich auf den Balearen niederl iessen, 
wo sie unges tör t ihrem Glauben t reu bleiben 
konnten . Sie waren die Vorläufer des Christen­
tums auf den Inseln, bis ein Schüler des Apo­
stels Pau lus , der Heilige Stephan, das Chri­
s tentum hier allgemein einführte. Die durch 
Titus erfolgte Zers törung Je rusa lems im J a h r e 
70 n.Chr. hat te eine Auswanderung de r bedroh­
ten Israel i ten aus Paläst ina zur Folge und ei­
ne bedeu tende Einwanderung derse lben auf 
dem Balear ischen Archipel . Die Inseln füllten 
sich mit Einsiedlern und Mönchen. Die alten 
Historien überl iefern uns , dass schon während 
de r römischen Epoche auf dem Archipel v ier 
Bischofssitze bes tanden, und zwar je e iner in 
Mallorca, Menorca, Ibiza und Formente ra (spä­
te r ein fünfter auf Cabrera). In den päpstl i­

chen Archiven wird heute noch ein vom Kar­
dehai Cesar Boronio aufgefundenes Zi rkular 
des Bischofs Severo von Menorca aufbewahrt , 
in welchem dieser lang und brei t über das 
Werk des Heiligen Stephan auf den Inseln be­
richtet und interessante Details über die Ver­
b r e n n u n g der Synagogen und die Bekehrung 
der aus Je rusa lem ausgewander ten Israel i ten 
anführt. 

Wie vorhin jedoch angedeutet , hat die In­
vasion der Vandalen das Werk der Römer auf 
den Inseln vollständig zerstört . Im Übrigen 
müssen wir anerkennen, dass die alten Anspie­
lungen mit ihren Hinweisen auf die baleari­
schen Schleuderer in den Armeen Cesars, die 
fragmentarischen Auskünfte ü b e r jugendliche 
und erwachsene Verbannte, die "Kaninchen-Ge­
sandtschaft", der Hirtenbrief des Bischofs Ser 
uero usw., uns ein recht armes Bild übe r die 
fast 600 J ah re dauernde römische Herrschaft 
auf den Balearen geben. 

(Fortsetzung folgt.) 

SPANISCHES GESETZ, betr. 
Beschaeftigung Auslaendischer Arbeiter. 

Paragraph 7. (Fortsetzung) 

Ent lohnung wie auch die übr igen Arbei ts-
bed igungen haben sich zwecks Ausgleich mit 
den einheimischen Arbei tern nach den von den 

Jurados Mixtos aufgestellten Sätzen zu r ichten, 
insofern nicht solche von höheren Stellen an­
geordne t sind. 

Paragraph 8. 
Der Arbei tgeber , der die Dienste eines Au­

s länders annimmt, welcher nicht im Besitze ei­
ner Ident i tä tskar te ist, kann mit Strafen von 
50 bis 2500 Pts. belegt werden. Ebensolchen 
Strafen verfällt de r Arbei tgeber , falls er d e r 
Stel lenvermit t lungsabtei lung des Arbeitsministe­
r iums oder dessen beauftragten un te rgeordne­
ten Organen die Einstellung eines ausländischen 
Arbei te rs nicht mitteilt, oder auch wenn e r die 
Auskunft übe r die erforderlichen Angaben be­
treffend berufliche Qualifikation, Arbei tskontrakt , 
Löhne, Gehälter und soziale Vers icherung ver­
weigert oder falsch angibt. 

Paragraph 9. 

Falls es sich um Masseneinwanderungen aus­
ländischer Arbei ter handelt , trit t das Abkom­
men der Internat ionalen Arbeitskonferenz in Wa­
shington vom 29. Oktober 1919, betreffend Ar­
beitslosigkeit, in Kraft. Als Masseneinwande­
rung im Sinne vorgennanten Abkommens ist 
stets diejenige E inwanderung ausländischer Ar­
bei ter zu vers tehen, deren Kollektiv- oder In-
dividualziffer die Durchschni t t se inwanderung 
übersteigt , ganz einerlei ob diese Masseneinwan­
de rung individuellen oder kollektiven Urs­
p rungs ist. 

(Wegen Platzmangel Fortsetzung nachte Nummer), 



6 DER HEROLD Feb . 18 

V O N D E N K U E N S T E 
Was ist das "Deutsche" an der 

deutschen JYIusifc? 
Von Prof. 0. i r. Hans Joachim Moser, Uniüßrsi-

taet Berlin. 

(Forlsetzung und Schluss.) 

Je weiter wir in der Zsit schrei­
ten, desto s tärker zeigt sich das 
Bestreben der deutschen Tonkünst­
ler, das „Unsagbare" auszusa­
gen und sich dazu der textlosen, 
der instrumentalen Musik zu be­
dienen— bezeichnend, dass Seb. 
Bach in seiner „gotischen" Johan­
n i s p a s s i o n ursprüngliseh nach 
dem Tode Jesu eine grosse Trau­
ersinfonie eingeschoben hat (die 
er dann wegen des allzu Unge­
wohnten leider wieder wegliess, 
so dass sie verscholl) und dass er 
sein Tiefstes—um mit Goethe zu 
reden „Wie es in Gottes Busen 
unmit telbar vor d e r Schöpfung 
möchte ausgesehen haben"—den 
gewaltigen Präludien und Fugen 
für Orgel, denen im „Wohltempe­
rier ten Klavier" und in der „Kunst 
de r Fuge" anver t raut hat. Hier 
war das unbegrenzte Reich der 
Phantasie , wo sich die körper lo­
sen Kraftlinien des absoluten Ge­
dankens fernensüchtig ausranken 
und grüblerisch verflechten konn­
ten, während die gleichalterigen 
Franzosen begrifflich eindeutige 
Programme, die Italiener körper­
nahes Klangpathos pflegten. So 
ist es wohl auch ein sehr deut­
scher Zug aus dem Oberpfälzer 
Gluck, der noch zum Orpheus 
eine blosse welsche Klingklang­
ouver türe geschrieben, dass sei­
ne weiteren Dramenvorspiele 
dichterische St immungsprologe 
zur jeweiligen Tragödienhandlung 
wurden, worin ihm dann Mozart 
und Beethoven so erhaben nach­
gefolgt sind. 

Bei Beethoven erschüt ter t ei­
ne Stelle als die vielleicht deut­
scheste immer aufs neue: als Roc-
co zu seinem vermeintl ichen 
Schwiegersohn Fidelio hei ter sagt, 
er wisse wohl, wie es in dessen 
Herzen aussehe: die himmlisch 
schönen acht Einleitungstakte des 
Streichorchesters zum Kanon ver­
raten, was in Wahrhe i t durch 
Leonores Seele fintet! Auch Beet­
hovens Letztes spricht sich ja in 
Streichquartet ten, Sinfonien und 
Klaviersonaten aus, und wenn 
man gern auf Bachs und Beetho­
vens In stimme ntalität als einem 
vermeintl ichen Mangel an Vokali-
tät hinweist, so liegt der Akzent 
falsch—ihre Vokalität hätte auch 
für jeden andern Grossmeis ter 
d e r Musik bei weitem „ausge­
reicht"; aber ihr tondichter ischer 
Kosmos über das Wort hinaus 

überwächst jene noch „an mächti­
gen Gliedern". Wie sehr vollends 
im Wagnerschen Musikdrama das 
Wesentlichste und Eigentlichste 
des Dramas der Leitmotivsinfo-
nik des Orchesters anver t rau t 
wurde, ist allgemein bekannt. . 

Die deutschen Tonmeister ha­
ben sichs allezeit sauer werden 
lassen um ihre Kunst, so sehr , 
dass man ihrer Sprache geradezu 
die Säuerlichkeit , den Schweiss 
der Mühsal vorgeworfen hat, und 
das im technischen wie im seeli­
schen Sinne. Der Romane sucht 
(das steckt schon in seinem Be­
griff des göttergleichen „Virtuo­
sen") den Anschein müheloses ter 
Vollendung—er will nichts mehr 
schmecken von der Schaffens-und 
Gebärensqual unsere r Blöckewäl­
zer und ßruchstücktüvmer , wäh­
rend wir im Gegenteil argwöh­
nisch sind gegen vermeint l ichen 
„blossen Formal i smus" und see­
lischen Leerlauf, s o b a l d eine 
künst ler ische Rechnung gar zu 
glatt aufgeht. Das hat es unseren 
Meistern stets so schwer gemacht 
durchzudringen: das Bedeutende 
gibt sich bei uns selten als über­
raschende Schlagkraft bekannt , 
sondern meist als sonderlingshaf-
te, ve rs t rüppte Abseitigkeil . Un­
sere Künstler zeigen oft eine trieb­
hafte Angst davor, sich schlecht­
hin gemeinverständlich zu geben; 
ihr schamhaft keusches zuge­
knöpftes Wesen will aufgesucht, 
umworben, erra ten werden—da­
rum so viel wunderl ich verschach­
telte, schüchterne „Verkannte" 
im deutschen Musikerwald, das 
Chaotische der R. Schumann und 
Reger. Darum auch die Schwierig­
keit, für unsere Besten und Deut­
schesten ein „Publ ikum" zusam­
menzubringen; es war, z. B. für 
Reger und Pfitzner, immer erst 
mehr eine Gemeinde der Stillen 
im Lande, eine sich gegenseit ig 
kaum kennende Bruderschaft vom 
gemeinsamen Leben, bis dann— 
die Fälle R. Schumann und Hugo 
Wolf haben es ge l eh r t—unver ­
merkt einmal eine deutsche Ge-
samtüberzeugthei t da raus wurde . 

Das vo rhe r e rwähnte „sichs* 
seelisch Sauerwerde.nlassen" ge­
hör t zu den Wesensbestandtei len 
der deutschen Musik, die nicht 
so leicht wie Italien das Hell­
s t rahlende zeigt, sondern- unserm 
äussern und innern Klima gemäss 
—mehr die gedämpften Fa rben 
bervozugt , dafür aber eine gehei­
me Leuchtkraft von sel tsamer 
Stärke besitzt. Wir haben die „ge­
mischten Affekte" wie das Lae-
cheln unter Tränen (Mozart), die 
zornpol ternde Lustigkeit (Beetho­

ven und Brahms), die Seligkeit 
des Untergangs (Bach, Wagner 
und Pfitzner). 

Ich habe in e iner Untersuch­
ung „Über die Eigentümlichkeit 
der deutschen Musikbegabung" 
(Jahrbuch der Musikbibl. Pe te rs 
für 1924) versucht , diese Gedan­
kengänge ers tmals zu umre issen 
—vieles ist sei ther hinzugewach­
sen; am Wesensbild der deutschen 
Musik wird man herumra ten und 
rätseln, solange irgend in Deutsch­
land auf deutsche Art musi­
ziert werden wird. Das bisherige 
Antlitz zeigt kein glattes, sofort 
k lares Gesicht, s o n d e r n viel 
Schrunde, Buckel und Runen. A-
be r es besitzt, wie manches deut­
sche Gesicht, jene wunderl iche 
Anziehungskraft, einen nie wieder 
loszulassen, wenn es einen erst 
einmal „betroffen" hat—und man 
entdeckt dann ganz allmählich 
sein Geheimnis: mannhaft über­
wundenes Leid, verhal tene Güte 
und (ganz seitlich im Augenwin­
kel) einen h e r z e r w a e r m e n d e n 
Schalk. 

(Aus Forschungen und Fortschritte.) 

BESUCHEN SIE DAS SCHOENE SOLLER 
mit der elektrischen Eisenbahn. 

Sie vermittelt in bequemster, moder­
ner Form die 

Naturschoenheiten der Gegend. 

F a h r p r e i s e : 

1. K l a s s e P t a s . 3 . 7 0 , 2 . K l a s s e 2 . 9 0 

P l a z a S a n t a C a t a l i n a T h o m a s 

b i e t e t 
Mittag u. Abendtisch komplett zu Pes. 3.25 

s o w i e 

Deutsche, franzoesische, englische SPEZIALITAETEN. 

Ein wirklich gutes Bild 
bekommen Sie nur beim 

P h o t o k u e n s t i e r 
TERRENO 

14 de Abril 37 

B A R 

fuehrt internat ionale Kueche 
Man s p r i c h t d e u t s c h 

Av. Antonio Maura Tel. 2285 
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Sparbommisser llflond 
Graue Haare gesucht... 

Von A. Gave 
Troesten Sie sich, Her r Inten­

dant, wenn die Blütent räume ih­
r e r schoensten Pläne unde r dem 
gefrässige Blaustift der Finanz­
verwal tung verdor ren . Es ist Ih­
ren Kollegen in der bekannter-
massen guten alten Zeit nicht bes­
ser ergangen. Auch den berühm­
ten. Sogar den berühmtes ten . Da­
rum lassen Sie sich keine g rauen 
Haare wachsen—halt , nein! Las­
sen Sie doch sich selbst und Ihren 
Darste l lern graue Haare wachsen! 
Gerade graue Haare sind Dienst 
am Theateretat . Der grosse Iff-
land, damals Genera ld i rektor aller 
Schauspiele zu Berlin, bezeugt es 
anno 1807 in einem Schreibe­
brief an den Schauspieler Unzel­
mann. 

«Die dr ingende Notwendig­
keit»—schreibt Iffland un te r an­
derem— «fordert es, dass zur Auf­
führung der Söhne des Tales ' n u r 
diejenigen A u s g a b e n gemacht 
werden, welche auf gar keine 
Weise vermieden werden können. 
Die Mühe und die Kunst, womit 
ich mich quäle, um, die Zahlung 
de r Gagen möglich zu machen, ist 
ein Zustand, von dem die Schau­
spieler nichts wissen, anlangend 
die Kleider des Tempelher ren , so 
Wird dazu das vorhandene römi­
sche Kostüm gebraucht , wo Aer-
mel hineingesetzt werden, die 
b raunen Stiefel, wenn es auch 
besse r wäre, fallen weg, indem es 
nicht gut wäre, wenn nu r Einige 
darin gingen, und ich für Alle die 
Ausgabe nicht machen kann. Nach 
des Verfassers ausdrückl ich er­
klär tem Willen t raegt Hugo einen 
längeren Bart als die Uebrigen. 
Das graue Haar, welches Sie zu 
Phi l ipp im 'Don Carlos bekommen 
haben, oder i rgend ein anderes 
graues Haar , welches Sie besitzen 
und für passend halten und wozu 
n u r de r Bart neu gemacht wird, 
kann uns die fünf Taler für eine 
P e r r ü c k e ersparen . W i r Beide 
müssen gleich geharnischt gehen; 
besondere Kosten kann ich nicht 
da ran wenden. D i e Beinkleider 
sind die gewöhnlichen, welche Sie 
in de r Oper: 'Die Uniform', tru­
gen. Ih r e rgebener Iffland.» 

Berliner Buehnenbüdner nach Eng'and 
Der Maler Fr iedr ich Winckler 

ist nach London verpflichtet wor­
den. Der Künst ler wird «Vasanta-
sena», das al t indische Schauspiel, 
ausstat ten. Am 28. F e b r u a r geht 

das W e r k un te r dem neuen Titel 
«Das goldene Spielzeug* im grs'sö-
ten Londoner Theater , dem Coli-
seum, ü b e r die Bret ter . 

Deutsche theateniortraege in Paris 
Im Germanischen Inst i tut in 

Par is wird der Deutsche Gerhard 
Krause, der vom Insti tut Francais 
zum cor respondierenden Mitglied 
ernannt worden ist, in deutscher 
Sprache übe r das gegenwärt ige 
deutsche Theater referieren. Die 
Organisation des deutschen Thea­
terwesens im neuen Reich hat be­
kanntlich in Frankreich grosses 
Interesse ausgelöst. 

Deutsch-schweizerische Gemeinschafts­
produktion 

Dieser Tage wurde der Berli­
ner Presse eine neu gegründete 
S c h w e i z e r P r o d uktionsgesell-
schaft «Basilea-Film» in Basel 
vorgestellt . Die deutsche Terrage-
sellschaft, die sämtliche Produk­
tionen de r Basilea im Verleih für 
Deutschland herausbringt , kün­
digt als erste Filme eine «WTeise 
von Jagd und Liebe u. das ver lore­
ne Tal» nach dem Roman von Dr. 
Gustav Renker an. 

Altdeutsche Kunst in Neiß Vork 
In einer neu eingerichteten 

Abtei lung des New Yorker Metro-
politan-Maseums wird die deut­
sche Kunst des Mittelalters be­
rücksichtigt. M a l e r e i , Plastik. 
Kunsthandwerk und K u n s t g e ­
werbe werden mit wertvollen Stük-
ken beachtet. 

Die Sammlung weist un te r an­
derem Gemälde von Dürer , Cra-
nach und Holbein d. J, auf und 
geht zum grössten Teil auf eine 
Stiftung Pierpont Morgans zu­
rück. 

Wagner Kunst in Italien 
Das neu geschaffene Borgatti-

Museum in Canto bei Fe r r a r a ge­
stattet einen erschoepfenden Ein­
blick i. d. Geschichte des Wagner­
sängers Guiseppe Borgatti , de r 
als e iner der berühmtes ten Dar­
steller des Tristan und Sigfried 
gilt, wurde das Museum mit sei­
nem Namen bekannt . 

Festspiele in Cambridge 
Die diesjährige Festspielsaison 

in Cambridge wird erstmalig — 
neben Shakespeare , Shaw und 
Maeterlinkk—auch ein so wjetrus­
sisches Stück herausbr ingen. Der 
Autor wird geheimgehalten. Im 

Untertitel nennt sich das Bühnen­
werk «Ein Bild aus dem neuen 
Russland». Die Tendenz ist offen­
sichtlich gegen die Zers tocrung 
der russischen Familie durch den 
Bolschewismus gerichtet. 

Etn "Oberammergau" in England? 
In Conway, einem kleinen O r t 

in Wales, will der Pa te r Mr. Cu-
llagh nach dem Vorbilde der be­
rühmten Oberammergaue r Fest­
spiele Passionsspiele ins Leben 
rufen. Conway ist ein a l t e r Sitz 
der katholischen Kirche. Die Fest­
spiele sollen jährlich am Karfrei­
tag stattfinden, und zwar u n t e r 
freiem Himmel. Man verspr icht 
sich davon einen besonderen Ein­
druck auf die Zuschauer zumal 
das Städtchen mit seinen al ter tüm­
lichen Strassen einen maler ischen 
Hintergrund abgeben soll. Als 
Darstel ler sollen übr igens nicht 
nu r Katholiken beschäftigt wer­
den. In diesem Jah re sollen die 
Gestalten des bliblischen Spieles 
von Laien dargestel l t werden; ' 
doch will man, wenn die Spiele 
sich einführen sollten, später zu ; 
Berufsschauspielern übergehen . 
Das würde allerdings eine völlige 
Abkehr von dem Gedanken Ober ­
ammergaus bedeuten, u n d e s 
dürfte nicht so leicht sein, auf die­
se Weise den seit J a h r h u n d e r t e n 
bes tehenden und von • e igenem j 
geistigen Gehalt getragenen Ober-
a m m e r g a u e r P a s s i o n s s p i e l e n 
auch nur annähernd Gleichwerti­
ges an die Seite zu setzen. 

Ein Tag pommerscher Kuitcr 

Die durch ihre Teppiehknüp-
ferei bekannt gewordenen Fi­
scherdörfer am Greifswalder Bod­
den haben kürzlich wieder ih r 
«Teppichknüpfer Fest» gefeiert. 
Dieses Lubminer Fest ist ein Tag 
echtester pommerscher Sitte und 
Kultur. Den Teppichknüpfer tag 
ehr ten auch die Behörden, die zu 
dieser volkstümlichen Veranstal­
tung den Landespropagandale i -
ter, den Landrat und den Rektor 
der Greifswalder Universität ent­
sandten. 

handsome property with three 
hectares for sale with modern 
conforts ten -minutes by auto 
from center of city, for details 

adress: M a r e s ' - V i l l a M a r y l a n d " 
2 8 P e r i s M e n c h e t a , B a r c e l o n a . 

B E S U C H E N SIE. B I T T E 

Für Ant iqui täten und GALERIAS COSTA 
oehenswurdlokei len Ma l lo rcas ^ 

O CALLE CONQUISTADOR • P A L M A 
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H O T E L S U N D G A S T S T A E T T E N 
P A L M A 

u o o o o o o o a o o o doaaoooaaoao Q O D o a o o o r a o a o 
P E N S I O N F A M I L I Ä R 

T E R R E N O P l a z a G o m i l a 

Unter schweizer Leitung 
Zimmer 2 - 3 Peseten 

Volle Pension 8 - 9 Peseten 
Badegelegenheit Liegeterrassen 

H o t e l P e n s i o n 

H I L L E R 
bietet ab 11 Peseten. 

Hotelcomfort zu Pensionspreis . 
Fliess. Wasser Dampfheizung. 
T e r r e n o . T e l . 2 1 9 1 . 8 4 - 8 6 , C . 1 4 d e A b r i l . 

H O T E L & C A F E S U I Z O 
C a l l e S a n M i g u e l 6 P a l m a d e M a l l o r c a 

I n z e n t r a l s t e r L a g e 

j e d e r K o m f o r t , j e d e s Z i m m e r 

m i t T e l e f o n a n s c h l u s s 

P r e i s v o n P e s . 1 1 . a n 

N E U E R O E F F N E T I ! 

H O T E L P A R I S 
Calle 14 de Abril N.° 14. - Tel. 1355. 

Das Haus allerletzten Komforts.Dampf­
heizung, Zimmer mit Baedern und 
Duschen. 
Herrliche Lage, Sicht ueber Meer und 
Berge. 

M a n S p r i c h t D e u t s c h . 

The Terreno Private Hotel 
J E G L I C H E R K O M F O R T 

D ä n i s c h e L e i t u n g : 

F R A U S I G N E S A U E R 
T E L . 1 3 5 6 

1 4 d e A b r i l 1 0 7 f r ü h e r 1 0 1 

V i l l c * T H E A 
E n g l i s c h e s H a u s , E r s t k l . K u e c h e 

Es wird deutsch gesprochen! 
S a n A g u s t i n S t r a s s e n b . C a s C a t a i ä 

P E N S I O N M U E N C H 
C a l l e d e l 2 d e M a y o 5 < w T e r r e * i © 

Deutsch- franzoesische Kuesche, 
Maessige Preisse. 

P E N S I O N M O N C A D A 
C o r p M a r i Tel. 1271 P a l m a 

Z i m m e r m . f l i e s s . W a s s e r i n r u h i g , 
s t a u b f r e i e r L a g e . 

E r s t k l a s s i g e K u e c h e . P e n s , a b 1 0 P e s . 

P e n s i o n L O S P I N O S 
C a l l e 1 4 . d e A b r i l 4 7 - T e l . 1 2 7 4 

Moderne Studios Franzoesische Kueche. 

DnaDOOOOQOOG•GOQQODGDDDDDOnOODOOQDOQDOO 
H O T E L C A L A M A Y O R 

I n h e r r l i c h s t e r S t r a n d l a g e . 
J E D E R K O M F O R T A B 1 5 P E S E T A S 
' looooooananigoooojggOBooaooooggoonoopoo 

M E D I T E R R A N E O - H O T E L 

Haus ersten Ranges 

H O T E L A L H A M B R A 

in zentraler Stadtlage. 
üanuoaDDüuooaanDDüDaDcuoDDODoaüaaaooDan 

G R A N D H O T E L 
P A L M A 

R E I N A V I C T O R I A 
T E R R E N O 

die Hotels der ers ten Gesellschaft!! 

• I Q F i n P Q Vornehme Familienpension • 

• L d . 1 l i l l » a Aller Komfort, Fliess, Wasser * 
G a r t e n - T e r a s s e - G a r a g e 

S c h w e i z e r L e i t u n g 
• A b 11 P t a s . » 

Tel. 1794 Calle de Francia, 7 (TERRENO) ; 

H A U S C E C I L E 
Vornehme Farn. Pension 
Fliess. w. u. k. Wasser 

Erstklass. Kueche: Dfaet auch vegetarisch 
M A E S S I G E P R E I S E ! 
Terreno Calle 14. Abr i l , 101. 

•OQDOOQQQOOODOQJOOOnOnnoDnnDOOOOOOOOOfKl 

8 P e n s i o n S O SM M A T E T s 
o T e l . 2 4 4 4 
o • 
§ in herrlichster Lage am Badestrand von Cala Mayor. g 

P e n s i o n a b 11 P e s e t e n , 

g Tramhalfestelle SON MATET PALMA § 
aDüuaiiuuuuuumiouuüüijoticcDDD aoooQUDoacraa 

M A L L O R C A H O T E L M A R I N A 
P L A G E D E S Ö L L E R 

Pension: Prix moderet de 12 ä 14 
Pesetas. Eau courante chaude et 
froide-Chauffage central dans tou-
tes les chambres - Cuisine soignee. 

V I S I T E Z 

notre maison stile mallorquin 

P E N S I O N S O N N E N H O F 
E S G A R R I G O 5 0 ; 

S O L L E R 

Deutsche vegetar ische Pension 
im Mallorciner Landhaus . 

D E Y Ä 
C A S A S E 6 U I A 

F a b e l h a f t e L a g e a m M e e r 

V o l l e P e n s i o n P t a s . LO.r 

D E U T S C H E S H A U S . 

DPaaOOBOÜDQClDOOODCDODEDODQaDDOOOOanGOOO 
H O T E L P E R E L L Ö 

P o r t o C r i s t o - M a n a c o r 

Direkt an der See , Terrassen 
Volle Pension ab Pts . 8 

• o o o D O D o o D o o n o o n o o D o o o o n B D i i annaDtwnnnan 

I B I Z A 
H O T E L P O R T M A N Y 

S A N A N T O N I O 

unter spanisch- deutscher Leitung 
Volle Pension ab 10.--Pesetas 

T e n n i s p l a e t z e 

direkt am Strand gelegen. 

QDQQaQOGGOOGOOGQOGOGGOQOGDC • • Q Q O I 3 O O Q O O 0 

H o t e l I S L A B L A N C A 
PaseoVara de Rey in 

Ibizas zentralster Lage. 
Erstkl. Kueche Fl. w. & k. Wasser 

Zahlreiche Baderaeume 
Volle Pension 8 & 10 Ptas . 

Q O o a D a n o ü n G Q a D J unacjoouuooao aoDoanoonoaQ 

FONDA MI RAM AR SAN A N T O N I O 
vo'le Pension 5—6 Ptas. 

unter Direktion von 
Pension Mediterranea, Ibiza. 

BARCELONA 

PENSION ANNA VORMANN 
P a s e o d e G r a c i a 7 3 - 3 - 1 BARCELONA 

empfiehlt ihre in zentralster Lage befind­
liche Pension mit anerkannt guter Kueche. 

Fliessendes Wasser in jedem Zimmer! 
Bei laerigerem Aufenthalt nach 

Vereinbarung! 
Voller Tagespreis 10.-

E r s t e s D e u t s c h e s R e s t a u r a n t 

u n d C a f e M I R Z A 
B a r c e l o n a P a s e o d e G r a c i a , 3 2 

Mittag-oder Abendessen 3 u. 5 pts, 
Ebenso nach der Karte. 

VILLA SAN GERVASIO 
Vornehme Familienpension Grosse Gär­
ten Terrassen G a r a g e n Vorzuegliche 
deutsch-franzoes. Kueche monatl. 250-
500 Ptas. taegl. 9-15 Ptas. Calle Balmes, 
291. Untergrundstat: San Gervasio. Tel . 
70644 y 78104. 

P E N S I O N 
M A R I A 

C l a r i s 2 4 , p r a l . B A R C E L O N A 

V o l l e P e n s i o n v o n P e s . 9 . a n 
M i t t a g e s s e n 2.75 
A b e n d e s s e n 2 .25 

S E V I L L A 

H O T E L P E N S I O N O T T E 
C A L L E B R A S I L 6/9 

V o l l e P e n s i o n v . P t a s . 1 3 . 5 0 a n . 
D e u t s c h e s H a u s . 

G R A N H O T E L I B 1 Z A 
G R O S S T E R 

MODERNSTES HAUS AM PLATZE ooo 8 0 Zimmer 2 5 Bäder 
E r s t k l . K ü c h e P e n s i o n a b 1 0 . -

K O M F O R T B E I M A E S S I G E N P R E I S E N . 
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D E U T S C H E R T E C H N I K 
"Hier ist der deutsche Rundfunk mit Richtstrahl­

antenne nach Afrika, Asien, Nord-und Suedamerika" 

Zur bevors tehenden Err ich tung 
des neuen Afrika-Richstrahlers 

In der «Stunde der Nation» 
a m 1. F e b r u a r 1934 wurde 
erstmalig ein Aus landspro­
gramm des Deutschen Kurz­
wel lensenders auf den gesam­
ten deutschen Rundfunk ue-
ber t ragen . E s handel t sich 
um die offiziellle Eroeffnung 
des nach Afrika gerichteten 
Richts t rahlers des Deutschen 
Kurzwel lensenders in Zeesen. 

D e r D e u t s c h e Kurzwellen­
rundfunk hat zum Ziel, die in de r 
ganzen Welt vers t reu t lebenden 
Ausländsdeutschen vom Schaffen 
u n d Geschehen in Deutschland 
lebendig und zutreffend zu unter­
r ichten, und so mitzuhelfen, das 
Band z w i s c h e n Auslandsdeut­
schen und der Heimat enger zu 
knuepfen. In den ent legenen Tei­
len Sueda f r ika s , Suedamer ikas 
oder des Mittelwestens der Ver­
einigten Staaten, wo das gedruck­
te Wor t oft erst nach Wochen 
hinzugelangen vermag, k a n n ü b e r 
den F u n k jeder Auslandsdeut­
sche lebendig Teil haben an unse­
r e r nationalen Aufbaubewegung. 
Der Deutsche Kurzwellensender , 
de r bere i ts seit dem 26. Augus t 
1929 in Zeesen bei Koenigswus-
te rhausen steht, hat sich de r plan­
vollen Pflege d i e s e r Aufgaben 
erst mit dem Beginn der nationa­
len Revolut ion annehmen koen-
nen. Am 1. April 1933 wurde ein 
besonderes Kurz\ve 11 enprogramm 
fuer d i e n o r d a m e r i k a n i s c h e n 
Staaten eingefuehrt . Auf vier ver­
schiedenen Wellenlaengen strahl­
te man taeglich von 2 Uhr mittags 
bis 3,30 Uhr morgens Musik, Un­
te rha l tung , Hoerspiele und Nach­
r ichten aus. Besonders wichtig ist 
die Zeit von 24 Uhr bis 3,30 Uhr 
morgens , was e iner ostamerikani­
schen Zeit von 6,00 bis 9,30 Uhr 
abends entspricht . Am Tage über­
n a h m man geeignete Darbietun­
gen a n d e r e r deutscher Sendege­
nosse ischaften, in der Zeit von 
24,00 bis 3,30 Uhr sendete man 
Veranstal tungen, die fuer Ameri­
ka besonder s ausgewaehlt waren. 
Den Kern bildete der Nachrich­
tendiens t in deutscher und engli­
scher Sprache . Die Ansagen aller 
Darb ie tungen wurden stets zwei­
sprachig gehal ten und t rugen der 
E igenar t de r Hoere r in Amerika 
Rechnung. 

Da der nach Nordamer ika ge­
r ichtete Richts t rahler nicht nu r 
in den Vereinigten Staaten, son­
dern auch in Zentralamerika bis 

he run te r nach dem Norden von 
Suedamerika gut e m p f a . n g c n wur­
de, e rgab sich die Notwendigkeit , 
die Ansagen und den Nachrich­
tendienst nicht nu r auf Deutsch 
und Englisch, sondern auch auf 
Spanisch zu funken. In weiterer 
For t fuehrung dieser Entwicklung 
und im Einklang mit den taeglich 
e ingehenden Bitten v o n Deut­
schen in aller Welt, wurde dann 
am 22. Dezember 1933 de r weite­
re Ausbau des Deutschen Kurz­
wel lensenders zu einem Sender 
mit Richtstrahlern nach vier Welt­
teilen vollzogen. Es war gewisser-
massen e i n Weinachtsgeschenk 
des Deutschen Rundfunks an die 
Auslandsdeutsehen. S e i t dem 
22. Dezember 1933 hat de r Deut­
sche Kurzwellensender vier ge­
sonderte Auslandsprogramme, ge-
m a e s s ^ d e n vier verschiedenen 
Sendezonen: Zone 1: Afrika, Zone 
2: Ostasien, Zone 3: Südamerika , 
Zone 4: Nordamerika . F ü r jede 
Zone bestehen eine besondere 
Rieht— Antenne, eine besondere 
Sendezeit und ein besonderes 
P rogramm. Die Sendezeiten sind 
dabei so eingeteilt, dass die Sen­
dungen am Emfpangsort jeweils 
zu den günstigsten, d. h. also in 
den Abendstunden, gehör t wer­
den können.—Der Sendebet r ieb 
des Kurzwel lensenders beginnt 
um 14 Uhr mit te leuropaeischer 
Zeit mit dem Asien— Programm. 
Die für Asien vorgesehene P ro ­
grammzeit von 14,00 bis 17,00 Uhr 
entspricht einer Shanghai— Zeit 
von 21,00 bis 24,00 Uhr. Es folgt 
von 18,45 bis 22,30 Uhr das Afrika 
— Programm, wöbet die afrika­
nische Ortszeit de r mit te leuro-
paeischen Zeit entspricht . F u e r 
Suedamerika sendent der Kurz­
wel lensender von 23,00 bis 1,30 
Uhr MEZ., was einer Ortszeit von 
18,00 bis 20,30 Uhr entspricht. Als 
letztes Programm folgt das von 
2,00 bis 5,00 Uhr (d. h. von 20,00 
bis 23,00 Uhr ostamerikanischer 
Zeit) für Nordamerika. 

Mit dem l .Februa r 1934 wird 
das neue Zonen-Programm des 
Deutschen Kruzwellensenders of­
fiziell eingefuerhrt. Waehrend der 
D e u t s c h e Kurzwellensender in 
Zeesen bisher nu r mit Richtanten­
nen nach Nordamerika und mit 
einem sogen. Rund strahier, der 
die Sendeenergie allseitig nach 
allen Weltteilen ausstrahl te , ar­
beitete, hat seit Kurzem jeder Erd­
teil seinen eigenen Richtstrahler . 
Die Richtstrahlantenne buendel t 
im Gegensatz zum Runds t rah le r 
die Sendeenergie unter einem be­
stimmten Winkel zu Kegeln, die 
durch eine entsprechende Stel­

lung der Antennen auf eine be­
stimmte Richtung eingestellt sind. 
Es ist auch dem Laien ohne wei­
teres verstaendlich, dass durch ei­
ne solche S t rah lenbuende lung die 
Fe lds taerke innerhalb des bestri­
chenen Kegels eine groessere ist, 
als wenn die ' Sendeenergie sich 
gleichmaessig nach allen Richtun-* 
gen verteilt. Durch en tsprechende 
Anordnung der einzelnen Dipole, 
d.h. der auf die Wellenlaenge ab­
gestimmten Antennendrähte , wird 
dabei vermieden, dass die Sende­
energie nicht nu r in der gewünsch­
ten Richtung, sondern auch in 
der entgegengesetzten Richtung 
ausgestrahl t wird. Hinter den 
Sende-Dipolen werden zu diesem 
Zweck Ref lektor-Dipole a n g e ­
zeichnet, die die Sendeenergie ein­
seitig konzentr ieren. Auch hier­
durch wird eine weitere Verstaer-
kung der Feldintensität, innerhalb 
des Richtkegels erzielt. Anderer ­
seits sind die Sencle-Dipole und 
die Reflektor-Dipole umkehrbar, , 
so dass nach Belieben in der um 
180° entgegengesetzten Richtung 
gesendet werden kann. Der Richt­
kegel Suedamerika kann somit 
nach Belieben zu einem Richtke­
gel Ostasien umgekehr t werden, 
da Südamerika und Ostasien auf 
Globus in entgegengesetzter Rich­
tung liegen. 

Der Richtstrahler Afrika um-
fasst das gesamte Gebiet der ehe­
maligen deutschen Besitzungen 
und der südamerikanischen Union. 

SCHUHHAUS MINERVA 
P l a z a d e C o l i 7 P A L M A 

Vom Produzenten 
zum Kaeufer. 

Beste Qualitaeten zum 
billigsten Preis . 

Wagen für Selbstfahrer! 
Informationen 

Garage L ladö 
Avda. Antonio Rosello, 64 

Tel. 1519 

B e i T a g u n d N a c h t g e ö f f n e t j 

Farmacia Casfaner 
S a n J a i m e , 5 T e l . 1 5 3 4 -

PHOTO B A L E A R 
DAS 
DEUTSCHE 
FACH6ESCHAEFT 
FUER 
PHOTO und OPTIK. 
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Der Richtstrafeier Asien reicht von 
Japan bis nach Nieclerlaendisch 
Indien. Der Richtkegel Südameri­
ka umfasst den gesamten Konti­
nent von der Südspitze bis nach 
Nordbrasil ien. Und der Richt­
s t rahler Nordamerika reicht von 
Canada bis etwa zum Panama-Ka­
nal. Es handelt sich bei diesen Ke­
geln nur um die Gebiete d o r g r ö s -
sten Feldstärke, während die ei­
gentliche Reichweite der Sender 
eiiie nicht unerheblich grössere 
ist und die angrenzenden Zonen 
mit einbeziehen duerften. Um ei­
ne lueckenlose Erfassung der gan­
zen Welt durch den deutschen 
Kurzwellenrunclfunk zu gewähr­
leisten, soll in absehbare r Zeit 
noch ein weiterer Richtstrahler 
"Mittelamerika" errichtet werden, 
der gleichzeitig umgekehr t als 
Richtstrahler "Austral ien" dienen 
kann. Die Wellenlänge, auf d e r d i e 
einzelnen Richtstrahler arbeiten, 
ist sowohl von der Jahreszei t als 
von der Tageszeit abhängig. Als 
Grundsatz gilt, dass mit fortschrei­
tender Dunkelheit hoehere Wel-
lenlaengen zu verwenden sind. 
Während man beispielsweise bei 
einer Tagessendung, die auch bei 
Tage in Nordamerika eintrifft, ei­
ne Wellenlänge um 20 Meter ver­
wendet, wird nach Eintrit t der 
Dunkelheit eine 50-Mcter-Welle 
verwandt. Die z.Zt. vom K u r z ­
wellensender benutzten Wellen­
längen sind die folgenden: Asien-
Zone: 31,38 m. Rufzeichen DJA, 
14,00- 17,00 MEZ. Afr ika-Zone: 
25,51m, Rufzeichen DJD und 49,83 
m, Rufzeichen DJC, 18,45-22,30 
MEZ, Suedamerika-Zone: 31,38 m, 
Rufzeichen DJA, 23,00 - 1,30 MEZ, 
Nordamerika-Zone: 25-51 m, Ruf­
zeichen DJD und 49,83 m, Rufzei­
chen DJD, 2,00 - 5,00 MEZ. 

N e u e Verkehrsflugprojekfe 
in Deutschland! 

Im Rahmen der deutschen trans­
kontinentalen Flugprojekte ver­
dient u.a. auch die Err ichtung des 
deutsch - chinesischen F l u g v e r ­
kehrs besondere Beachtung. Wie­
derholt haben im letzten J a h r 
zwischen Vertretern der Deutschen 
Luft Hansa, der Sowjetluftfahrt 
und der deutsch— chinesischen 
Luftfahrgesellschaft „ E u r a s i a " 
Verhandlungen über die Durch-
fuehrung dieses Flugprojektes 
stattgefunden. Wegen der ungüns­
tigen politischen Lage in der 
Mandschurei konnte jedoch eine 
regelmässige Luft V e r b i n d u n g zwi­
schen Deutschland und China via 
UdSSR bisher nicht z u s t a n d e 
kommen. Wie wir neuerdings hö­
ren, trägt man sich in Kreisen der 
Deutschen Reichspost und der 
Luft Hansa mit dem Gedanken, 

1 die Streckenführung anstatt über 
• die Mandschurei von Omsk übe r 
jBachty — T s c | u g u tschak--Krumt-
j schi— Suchow—Lancho w—Sianfu 

—Loyang nach N a n k i n g und 
Schanghai v o r z u n e h m e n . Von 
Loyang ist eine Strecknabzwoi-
gung nach Peking vorgesehen. 

Als Ergebnis der in den letz­
ten Tagen in Warschau stattge­
fundenen deutsch — polnischen 
Luftfahrtkonferenz ist die Errich­
tung einer neuen F lugverb indung 
Berl in—Warschau anzusehen. Da 
Polen z.Zt. mit d e r UdSSSR über 
die Aufnahme eines Regelmässi­
gen F lugverkehrs Warschau — 
Moskau in Verhandlung steht, er­
fährt die deutsche Fluglinie Ber­
l in—Warschau zugleich eine Ver­
längerung bis nach Moskau. Wir­
glauben annehmen zu dürfen, dass 
die zuständigen Stellen bei der 
geplanten Err ich tung der Flug-
streke Berl in-Warschau die deut­
schen Belange w e i t e s t g e h e n d 
wahrgenommen haben und dass-
hierclurch nicht eine Auschal tung 
des Flughafens Königsberg ein­
tritt . 

Wie polnischen Pressemeldun­
gen zu entnehmen ist, soll auf der 
Strecke Berlin— Warschau auch 
Posen angeflogen werden. Der 
Posener Flughafen wird z. ds. 
Zweck ausgebaut werden. Um der 
Deutschen Luft Hansa die Gewähr 
für eine unabhängige Treibstoff-, 
Versorgung ihrer Flugzeuge zu 
bieten, wird ihr in Posen ein 
25 000 Li ter Reserve tank zur 
Verfuegung stehen. Vom ver-
ke h rs wirts c h aftl i c h e n S t a n d ­
punkt aus ist die neue Flugver­
b indung Berl in—Warschau in so­
fern besonders bedeutungsvol l , 
als damit die Haupts tadt Polens 
unmite lbaren Anschluss an das 
grosse europäische Flugnetz er­
hält. U. a. bestanden b isher für 
Warschau irgendwelche di rekten 
Verbindungsmoegl ichkei ten mit 
Par i s nicht; auf dem Wege ueber 
Prag war es lediglich möglich, 
Par is mit dem Flugzeug zu errei­
chen. Mit der Duchfuehrung all 
dieser Flugprojekte würde gleich­
zeitig die fuer die Zukunft de r 
europäischen Luftfahrt äussers t 
wichtige Flugstrecke Paris-Mos­
kau ü b e r Berlin und Warschau 
zur Er r ich tung gelangen. Da Po­
len gegenwärt ig über die Err ich­
tung eines F lugverkehrs War­
schau-Haifa in Verhandlung steht, 
hätte die neue t ranseuropäische 
Fluglinie Paris—Moskau gleich­
zeitig auch Anschluss nach Pa­
lästina. Rudolf Pt PUSS 

Verkauf Gebrauchter Wagen 
zu guenstigen Preisen. Naeh. 

G A R A G E C O M E R C i O 
C . A r c h . L u i s S a l v a d o r , 5 2 D e u t s c h e r B e s i t z e r 

5iarkß-Beteiligung der Deutschen Reichsbahn an 
der Inlernalioiialen • utomobilausstellung 1934 

Wie wir hoeren, wird sich die 
Deutsche Reichsbahn erstmalig 
in diesem Jah re an der grossen 
Internat ionalen Automobilausstel­
lung in Berlin 1934 beteiligen. 
Unter d e m Gesichtspunk «Die 
Reichsbahn motorisiert» soll d e r 
Versuch un te rnommen werden, in 
diesem Rahmen ""die enge Ver­
k n ü p f u n g von Strasse;und Schie­
ne mittels Kraftwagen und Behäl­
terdienst hervorzuheben. N e b e n 
der Ausstel lung von 6 bis 7 Last­
kraftwagen aller Bauar ten darun­
ter 1 Dohle-Dampfwagen und 1 
Holzgaswagen, von denen 3 Wa­
gen neuar t ige Schuet tgutbehael-
ter und 1 Wagen Kleinbehael ter 
t ragen, wird ein 8X4 in grosses 
Bewegungsmodel l die Zusammen­
arbeit Reichsbahn und Kraftwa­
gen im Haus- Haus - Verkehr mit 
Behaeltern zeigen. Die steigende 
Verwendung von Verbrennungs­
motoren im Dienst der Reichs­
bahn wird die Ausstel lung von 
etwa 15 bis 20 der bemerkenswer­
testen Motoren der Kleinlokomo­
tiven, Lastkraftwagen und Trieb­
wagen von 30 bis 420 PS veran­
schaulichen. 

L o s A m i g o s de E s p a n a 
Internationaler Sprachklub. Jeden Dienstag 

nachmittag ab 5 Uhr im TROCADERO 
interessante Vortraege, Konversation, Tanztee 

G a e s t e j e d e r z e i t w i l l k o m m e n . 

B E R 1 C 
C O U T U R E 

FERTIGE MODELLE 

UND 

MASSARBEIT 

C . 1 4 A b r i l , 23 

T E R R E N O 

T e l . 1 4 4 2 

P e r f u m e r i a I n g i e s a 
S C a d e n a 6 - T e l . 1770 - P a l m a S • • 
S ; 
• Reiseart ikel , Porzel lane und 3 
• i 
• Kristalle, Parfuems und S 
• • 

Cremes e rs te r Haeuse r l 
\ Saemtliche "4711" Artikel 5 
• S 
j Billigste Preise! 
• i 

Man spricht deutsch, franz. 
% und englisch «• 
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H E R O L D F R A U E N D I E N S T . 
M u e t t e r , a c h t e t a u f d i e A u g e n E u r e r 

K i n d e r ! ! 

Man hat sich leider daran ge-
woehnt , die Kurzsichtigkeit als a n 
Uebel zu betrachten, das unver­
meidbar uebe r einen kommt und 
gegen das es kein Mittel gibt. Es 
ist richtig, dass die Medizin nach 
e ingetre tener Kurzsichtigkeit nu r 
in ger ingem Masse helfen kann 
und der einzige Ausweg, die Bril­
le bleibt. Es gibt aber doch ein 
Mittel, die Kurzsichtigkeit zu ver­
meiden, und da ist, wie bei allen 
Erk rankungen , das Beste, naem-
lich: die Vorbeugung. Das Wesen 
der Kurzsichtigkeit besteht darin, 
dasss sich die elastische Augen­
linse nicht rasch genug k rümmen 
kann. Der Muskel (Ziliarmuskel) 
der die Arbeit besorgt ist durch 
Ueberans t rengung, in sehr selte­
nen Faellen durch Vererbung, 
schlaff geworden, die Lichtstrah­
len treffen die Netzhaut nicht 
mehr im «Punkte des deutlichsten 

»•Sehens» und das aufgefangene 
Bild erscheint zuerst in den Kon­
turen, spaeter in seiner Gesamt­
heit voellig verschwommen. Der 
Kampf gegen die Kurzsichtigkeit 
muss also begonnen werden, wenn 

• die Augen noch im Vollbesitz ih­
r e r Sehkraft sind. D. H. also im 
fruehesten Kindesalter. Eine inte­
ressante Statistik zeigt, dass Kin­
der bis zum 7. Lebensjahre nur in 
den seltensten Faellen kurzsich-
tigt sind, erst im zweiten Schul­
jahr beginnt die Zahl der Kurz­
sichtigen anzuwachsen. Man hat 
er rechnet , dass in Dorfschulen 
nu r 1 Prozent, in Elementarschu­
len 7, in Mittelschulen 10, in den 
hoeheren Toechterschulen 17, in 
den Realschulen 30 und in den 
Gymnasien 43 Prozent der Kinder 
kurzsichtig sind. Die Zahlen be­
weisen, dass die aeussere Art der 

;Schule, wie Raum, Zeiteinteilung, 
Lehrplan einen wesentlichen Anteil 
an der rapiden Verbre i tung der 
Kurzsichtigkeit haben. Zu diese 
al lerdings o f t unvermeidl ichen 
Schaecligungen kommen aber die 
häuslichen Unachtsamkeiten, die 
sich weitaus folgenschwerer äus­
sern. Das so beliebte Lesen in der 
Daemmerung, gebeugte Kopfhal­
tung beim Schreiben, ein Ueber-
mass a n feinen Handarbeiten. . . 
und alle diese Beschaeftigungen 
s tundenlang ausgeuebt , ohne dass 
dem gequael ten Auge eine kleine 
Ruhepause gegoennt wird. D a 
kann e s nicht wundernehmen, 
:dass so ein empfindliches Organ, 
wie das Auge allmaehlich seinen 
Dienst versagt. Was ist zu tun? In 

-den Schulen soll fuer eine so 
reichliche L i c h t m e n g e gesorgt 

werden, w i e s i e nach wissen­
schaftlichen Ermit t lungen unbe­
dingt notwendig erscheint: auf 5 
Quadra tmeter Flaeche ein Fen­
ster. Zu s tarke Beleuchtung, wie 
direktes Sonnenlicht, grelle Lam­
pen, oder helle, das Auge blen­
dende Wanclflaechen sind zu ver­
meiden, Von ausschlaggebender 
Bedeutung ist die Körperhal tung 
der K i n d e r beim Lesen und 
Schreiben, die Schulbank muss 
so gebaut sein, dass der Schueler 
in gerader Haltung seine Arbei­
ten verr ichten kann. Beim Schrei­
ben sind die Hefte so zu legen, 
dass der untere Rand einen Win­
kel von 45 Grad bildet, weil so 
das Auge a m meisten geschont 
und. unguenst iger Koerperstel-
lung v o r g e b e u g t w i r d . A l s 
Schreibmaterial ist zu Beginn Ta­
fel und Stift unbedingt zu verwer­
fen, Bleistift und weisses Papier 
ist zu empfehlen. Wichtig ist na-
tuerlieh, dass auch der Druck in 
den Lesebuechern entsprechend 
gross ist, mindestens 1,5mm hoch, 
der Zeilenabstand 2.5mm breit . 
Im Hause liegt es ganz im Berei­
che der Mutter, ihre Kinder so zu 
erziehen und zu be t reuen, dass 
sie in r ichtiger Koerperhal tung 
bei gutem Licht die notwendigen 
Arbeiten verrichten, zwischen­
durch eine Erholungspause ein­
schalten, um das Auge zu stär­
ken. Das geschieht am besten, in 
dem der Blick auf entfernte Ge-
genstaende gerichtet wird und 
das Auge, wenn moeglichst im 
Freien, ohne Anstrengung.; durch 
Rollen von links nach rechts und 
von oben nach unten gekraeftigt 
wird. Das Zusammenarbei ten von 
Schule u n d E l t e r n h a u s kann 
leicht und sicher die Kurzsichtig­
keit auf alten, oder g a r res t los 
fernhalten. 

Dr. M. PETER. 

W i e g e h t es d e n A e r z t i n n e n ? 

Wie aus dem Ergebnis der Er­
hebung übe r die Lage der Aerz­
tinnen in Deutschland hervor­
geht, haben von den 3376 Aerz­
t innen den Fragebogen beantwor­
tet; danach sind fast 50 Prozent 
verheiratet , ein Beweis dafür, wie 
falsch die vielfach ver t re tene Auf­
fassung ist, die akademisch ge­
bildete F r a u heirate selten oder 
garnicht. Auch die anderen aka­
demischen Berufe zeigen bei ih­
ren weiblichen Ver t re tern einen 
hohen Prozentsatz von Verhei­
rateten. 

K ü h e , d i e M i l c h mi t V i t a m i n D g e b e n 

Nach Angerung von Wachtel 
ist es in England gelungen, durch 
Verfütterung von bes t rahl ter Hefe 
eine Milch zu bekommen, die Vi­
tamin D enthält. Wie die Praxis 
ergab, wurde sie von den Säug­
lingen gern genommen und auch 
gut ver t ragen so dass sich bei kei­
nem der gefährdeten Kinder im 
Winter eine Rachitis entwickelt— 
so schreibt die „Koralle". —Da 
diese Milch völlig unschädlich ist 
und automatisch eine Verhü tung 
und Heilung von Rachitis herbei­
führt, erledigt ihre Verwendung 
die oft schwierige Wahl der ver­
schiedenen antirachit ischen Prä­
para te auf einfachste Art und 
Weise. Ob auch nachträglich be­
strahlte Milch dieselbe Wirkung 
hervorruft , bedarf noch nähe re r 
Untersuchung. 
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F E U I L L E T O N 
Sperrbrecher im Kriege 

Von A. H. 

Mancherlei Dinge, deren Ge­
heimhal tung im Kriege notwendig 
war z. B. das Riesengeschuetz im 
Walde von Crepy, der Krieg am 
Suezkanal u.a.m. sind erzälht wor­
den. 

Von den 12 Sper rb rechern der 
Kaiserlichen Marine kennt die 
Oeffentlichkeit kaum etwas und 
doch waren sie fuer die Kriegfüh­
rung in der Nordsee unentbehr­
lich. 

Koennen Sie sich vorstellen, 
was eine Minenkarte ist? Am An­
fang des Krieges waren es einige 
blaue und rote Striche in der 
Kriegs - Seekar te d e r Nordsee 
die eigentlich die feindlichen Mi­
nensper ren bezeichneten, im drit­
ten und vierten Kriegsjahre wars 
ein G e w i m m e l v o n farbigen 
Linien und Punk ten und noch 
sehr wenig freies Wasser . 

Ueber 200 000 der unheimli­
chen Knal lbonbons, jede mit ca. 
250 kg Tetrotolyol, S c h i e s s ­
baumwolle und anderen hoch ex-
plossiven Stoffen gefuellt, [lagen 
sie 8-10meter un ter der Seeober-
flaecho veranker t und lauer ten 
heimtueckisch auf ihre Opfer. Mi-
n e n s u c h e r = und Minenraeumer-
boote widmen diesen verderben­
br ingenden Rieseneirn ihre liebe­
volle Sorgfalt. I^ast in jeder Nacht 
gingen ein paar dieser tapferen 
Boote in die Luft bezw. auf den 
Meeresgrund. . 

Tag und Nacht ging das ge­
fährliche Spiel. Unter- und Ue-
berwasser Minenleger legten die 
boesen Eier, moeglichst dor t wo 
sie am wenigsten vermutet wur­
den Automatisch stiegen sie an 
eben geraeumten und freigemol-
deten Stellen wieder vom Meeres­
gründe auf. Das war der Minen­
kr ieg in der Nordsee. 

Die Englaender hatten riesige 
Minenguertel um das sog. nasse 
Dreieck gelegt, so wird das Ge­
biet zwischen Borkum Elbmuen-
dung und Nordspitze von Sylt 
bezeichnet. Die deutsche Flotte 
sollte wie die Maus in der Falle 
e ingesperr t und a in Auslaufen 
verhinder t werden, vor allem die 
sehr gefuerchteten und verhass-
ten Uboote, deren Taetigkeit Eng­
land an den Rand des Abgrun­
des brachte. 

Aber d i e d e u t s c h e Flotte 

brauchte freie Bahn, die Uboote 
mussten an den Feind und hinaus 
in den Atlantik. Schiff auf Schiff 
versenkten sie. Immer mehr Sper­
ren wurden, gelegt, immer raffi­
n ier tere Metoden ersonnen. 

Da musste das Geschwader der 
Spe r rb reche r heran. 4 Gruppen 
zu je dre i Schiffen gab es, ehema­
lige Dampfer de r Kauffahrteiflot-
te 5 - 10000 Reg. Tonnen gross. 
Grau gestr ichen mit uebermal ten 
Namen, i m S c h o r n s t e i n i h r e 
Kriegsbezeichnung 1 bis 12 PS. 
Ih re Aufgabe: Die verdaechtigen 
minenverseuchten Gebiete mit 
Minensuch- und Minenabweiser-
geraet vor allem auch im Notfall 
mit ihrem Schiffsboden abzusu­
chen. Bei Nacht mit abgeblende 
ten Laternen, damit der Feind sie 
nicht saehe und die Wege frei zu 
machen, auf denen ihnen dann 
spaeter die Kriegsschiffe und die 
Uboote im K i e l w a s s e r folgen 
konnten . 

Das ging nicht immer so glatt. 
Von den ersten Sper rb rechern 
bei Kriegsanfang waren nach 8 
Wochen schon 12 versunken, d.h. 
noch 4 Ersatzschiffe dazu. Neue 
Metoden, um das Versinken der 
Sper rbrecher bei Minentreffern zu 
verh indern oder doch zu verlang­
samen wurden erfunden und aus-
pro biert. Zuletzt k o n n t e n d i e 
Sper rb recher selbst bei zwei Mi­
nentreffern meist noch die Hei­
mat erreichen, es sei denn, dass 
die Explosion d a s Trennungs­
schott z w i s c h e n Maschine und 
Kesselraum zers toer te . Dagegen 
war kein Kraut gewachsen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Keue deutsche Erzaehler: 
Heute schreibt HANS WIELAND 

DER W i l D E B4ER 
Ob die Geschichte wahr ist, die 

ich im Nachfolgenden erzaehle, 
weiss ich nicht; sie ist jedenfalls 
sehr lustig und geniesst den Vor­
zug, eine gute Pointe zu haben. 

In einem kloinen Staedtchen 
in Oberbayern hatte e i n Maler 
ueber die Wintermonate seinen 
Wohnsitz aufgeschlagen, um land­
schaftliche Studien zu -betreiben. 
Er stammte aus Muenchen, war 
noch jung an Jahren und eb.enso 
arm wie seine Kollegen, die in den 
ungeheizten Ateliers der Isars tadt 
hausten. 

Pe te r Ignar ius nannte er sich. 
Pe te r Hube rmayr hiess er laut 
polizeilicher Meidung. Die Leute 
in X. nannten ihn kurzweg Peter . 

So auch der rundl iche Wirt 
vom «Silbernen Schwan», der ihn 
eines Mittags in seiner Behausung 
aufsuchte und wissen liess, dass 
sein Gasthaus in Hinkunft «Zum 
w i l d e n B a e r » genannt werden 
sollte. «Der S i l b e r n e Schwan» 
klinge wohl sehr sclioen, aber die 
Bezeichnung h a r m o n i e r e nicht 
mit den Eigenheiten des bayri­
schen Menschenschlages. 

«Und so moechte ich», kam er 
dann zum Abschluss seiner wohl­
gesetzten Rede, «ein Schild ge­
malt haben, auf dem ein hueb-
scher Baer zu sehen ist. Wie teu­
er wuerden Sie mir so was be­
rechnen?» 

Pe te r Ignar ius ueber legte ei­
nen Augenblick. 

«Ein huebscher Baer . . . auf ei­
nem Schild.... sagen wir sechzig 
Mark.» 

Der Wirt schrak zusammen. 
«Ausgeschlossen...! Der Maler­

meister Z e l l e r t a e t ' s fuer die 
Haelfte.» 

Pe te r Ignar ius begann aber­
mals zu über legen. Dreissig Mark 
war viel Geld; damit konnte er e i ­
nen halben Monat leben.— 

«Soll es ein zahmer oder ein 
wilder Bär sein «forschte er dann 
weiter. 

«Natuerlich ein wilder». 
«Soll er an de r Kette liegen?» 
«Nein, eine Kette ist nicht noe-

tig.—» 

Relojeria Alemana 
C a l l e C o l o n 4 0 - 4 4 
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Nun, dann will ich Ihnen einen 
wilden Baeren ohne Kette fuer 
dreissig Mark malen», sagte de r 
Kuenstler mit listigem Laecheln. 

Vergnuegt ging der Wir t nach 
Hause. 

Pünkt l ich zur bestimmten Zeit 
brachte Ignar ius das Schild, auf 
welchem ein g r o s s e r , b rauner , 
schrecklich wild aussehender Bär 
abgebildet war. Das neue Schild 
lockte viele Leute an. Des Wir tes 
Faesser wurden leer und seine 
Taschen voll. Taeglich freute er 
sich aufs neue uebe r seinen grim­
migen Baeren und die Schlauheit , 
wie billig er ihn ers tanden hatte. 

Bis d a n n eines Nachts ein 
furchtbares Unwet te r losbrach. 
Der Sturm heulte und tobte, der 
Regen peitschte hernieder , und 
die Leute in X verkrochen sich 
un te r ihren warmen Federbe t ten . 
Voll Besorgnis blicke der Wirt 
am naechsten Morgen nach sei­
nem Schilde, ob sein Baer auch 
keinen Schaden genommen. 

Doch was war das? Das Schild 
schwankte noch lustig im frischen 
Morgenwinde hin und her, aber 
der Baerl, Er war verschwunden! 

Rasend vor Zorn lief de r Wir t 
zu Ignar ius und ueberhaeufte ihn 
mit Vorwuerfen wegen seiner 
schlechten Sudelei. 

Allein der Maler, welcher den 
Baeren mit Wasserfarbe gemalt 
hatte, um eine zweite Bestel lung 
auf ein Oelgemaelde zu erhal ten, 
schaute ruhig von seiner Staffelei 
auf und fragte den Wirt: 

„War es ein wilder oder zah­
mer Baer?" 

„Ein wilder." 
,.Lag er an e iner Kette?" 
„Nein." 
„Nun, dann duerfen Sie sich 

nicht wundern , wenn e r fort ist!" 
Der Wirt braus te auf. „Was 

soll das heissen?" 
Der Maler laechelte: „Haben 

Sie in der Tat geglaubt, dass ein 
wilder Baer, der nicht an einer 
Kette lag, in e iner Nacht wie in der 
vorigen nicht weglaufen würde?" 

Der geprel l te Wirt musste gu­
te Miene zum bösen Spiel machen, 
und um seine Kunden zu erhal ten, 
die sich inzwischen an das Schild 
gewoehnt hatten, musste er ein 
zweites Schild bestellen, aber 
diesmal einen wilden, an einer 
Kette l iegenden Bären, der Sturm 
und Regen Trotz bieten konnte . 

LEGENDE V O M FLIEGEN 
GÜNTHER BIRKENFELD: 

Guenther Birkenfeld, der zu­
letzt durch seinen Roman „Lie­
besferne" dem deutschem Schrift­
tum eine wertvolle D i c h t u n g 
schenkte, spricht in seinen ver­
sonnenen Skizzen, insbesondere 
aber in seiner an grosse Vorbil­
der— Hoelderlin und George— 
gemahnenden Lyrik Worte aus, 
die uns Menschen von heute viel 
zu sagen haben. 

E r hiess: der duer re Jan. Oder 
auch: der fliegende Jan. Das Flie­
gen naemlich war erst sein Le­
benswunsch gewesen und später 
sein Lebenst raum geworden. Am 
Tage sass Jan mit gekreuzten 
Beinen auf seinem Flicktisch und 
fuehrte mit schon zi t ternder Hand 
den Faden ein, in den Naechten 
aber—zumeist im Schlaf aber oft 
auch im Wachen— schwebte er 
gewichtlos und heiter sich tum­
melnd ueber zauberhafte Länder 
und Meere dahin. Und immer war 
er dann ein Albatros oder ein 
Kormeran. E r hatte diese Voegel 
nie gesehen, war jedoch närr isch 
in ihre Namen verliebt. Klang in 
ihnen nicht alle Fe rne auf und 
der weite Schlag majestätischer 
Schwingen?— Wenn Jan am Mor­
gen mit einem wohligen Taumel 
erwachte, so murmelte er betrübt : 
„Da waeren wir ja wieder im Bett­
nest gelandet!"—Ein einziges Mal 
versuchte er es, auch am Tage zu 
fliegen. Er stellte sich auf den 
Aussichtsturm daussen vor de r 
Stadt, reckte die Zehen, schloss 
die Augen so weit, dass alles vor 
ihnen zu verschwimmen begann 
und machte mit seinen langen 
mageren Armen ungelenke Flat­
terbewegungen. Aber... e r blieb 
„ächzend an der Erdschwere kle­
ben", wie er das spaeter be­
schrieb, und schlug nu r einer alten 
Dame das Capot-Hütchen schräg 
auf das linke Ohr. 

Nun aber betrat der aelteste 
Kunde Jans Werkstatt . Er besass 
hohe Titel und sah ehrwuerd ig 
aus. Und so nannte ihn Jan: de r 
hohe Herr.— „Willst Du fliegen, 
Jan?' 4 fragte der hohe Her r und 
hielt dem Schneider einen Frei­
flugschein hin. Jan kuesste die 
Greisenhand und benetzte den 
Flugschein mit seinen Traenen. 

Was nun geschah, konnte wohl 

nicht mehr Wirklichkeit sein. J an 
fühlte sich wie der Held in einem 
Märchen. Da stand ein huebscher 
Page, der hoeflich die Rechte an 
den Rand der lustig bebände r t en 
Spitzkappe legte, als der duer re 
Jan erschien. Und der Page gelei­
tete ihn zu einem riesigen grauen 
Vogel, in dessen Inneres man hi­
neinsteigen konnte. Jan wurde ge­
beten, auf einem der tiefen roten 
Sessel Platz zu nehme;;. Und dann 
begann der graue Vogel zu dröh­
nen und sich zu erheben. Die ganze 
Menschheit schien in diesem brau­
senden Georgel eine ih re r Tr iumph­
lieder anzustimmen. Und plötz­
lich entglitt die Erde , begann zu 
schwanken, zu kreiseln, baeumte 
bedrohlich sich auf und sank wie­
der flach zurueck. Nun glitt de r 
Vogel geruhsam, nu r ganz leicht 
sich biegend, übe r Hauese rmeere 
und Gaerten und Fe lde r dahin. 
„Ich schwebe! Ich fliege! Wahr­
haftig!" durchfuhr es den dür ren 
Jan. Und er musste sich in die 
Hände kneifen. Ausser Atem und 
mit jenem ver t rauten wohligen 
Taumel s tarr te er auf den Schat­
ten des grauen Vogels nieder, der 
tief d runten jetzt übe r die Dächer 
und Strassen der Vors tadt wie 
ueber Spielzeug hinwehte. „Da 
unten, da hast du fuenfzig Jah re 
ausgehalten!" murmel te Jan mit 
feuchten Augen. „Und immer war 
alles uebe r dir! Der Ofen, die 
Mauer, das Haus und... das Schick­
sal! Und jetzt bist du ueber dem 
allen, ziehst d rueber hin wie ein 
Windhauch, ja, wie ein Geist!" 
keuchend sank er zurueck in den 
tiefen Sessel, schloss die Augen 
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und fuehlte sich so geborgen wie 
in der Wiege des Himmels. 

„Gefaellt er Dir, Jan?" fragte 
eine duenne Stimme durch das 
b rausende Vogellied. Das war 
wohl der hohe Herr? 

„Ja, hoher Herr!" erwider te 
Jan und neigte tief den Kopf. 
Dann warf e r die mageren Arme 
uebe r sich auf, so als wollte er 
sie hinauf bis zur s iedenden Son­
ne stossen, die im grenzenlosen 
Blau schwamm, und flehte tonlos: 
„Schick mich nicht mehr h inunter 
in meinen Kaeflg! Lass mich fuer 
immer hier oben, h ier bei der 
Sonne! Bitte!"— 

Der hohe H e r r wartete am 
Rande des Flugfeldes. Da t rugen 
sie den duer ren Jan aus dem In­
nern des grauen Vogels. Die Au­
gen, die weit übe r das Nahe em­
porblickten und der kindlich ge­
löste Mund verl iehen seinem weis­
sen Antlitz den Ausdruck einer 
fremden Verzueckung. 

Die im Himmel starben... 
Zur russischen St ra tosphaeren-

t ragoedie 
Das tragische Ende der russi­

schen Stra tospaehren-Fl ieger ruft 
die Er innerung an einige der grös­
seren Oeffentlichkeit so gut wie 
unbekannte unglückliche Pionie­
re der wissenchaftlichen Ballon­
luftfahrt wach. 

Im Jah re 1874 un te rnahmen 
Gaston Tissandier, Theodor Sivel 
und Croce Spinelli eine Hochfahrt 
die mit der grössten Umsicht vor­
berei tet worden war nnd dennoch 
-trotz aller Vorsichtsmassnahmen-
zu einer der goessten Tragoedien 
der Ballon - Lufthart wurde . 7000 
Meter hoch stiegen die Forscher . 
Da er lahmte ihre Koerperkraft . 
Sie konnten nicht m e h r reden , 
Blut trit t ihnen aus Nasen und 
Ohren, sie koennen den Ballon 
nipht mehr meistern, und immer 
hoeher geht es — 8000 Meter! Die 
Ballonfahrer werden bewusstlos. 
Als Tissandier nach einiger Zeit 
erwacht, stellt er fest, dass der 
Ballon endlich wieder faellt. Da 
wirft Croce, einen Absturz be-
fuerchtend, Sand und allen Bal­
last - die Messgeraete und Kissen-
ueber Bord, u n d d e r Ballon 
schiesst wieder in die Hoehe. Man 
hat niemals festgestellt, wie hoch 
der Todesballon gestiegen ist. Tis­
sandier kam mit dem Leben da­
von, zog sich aber voellige Taub-
feeit zu. Seine beiden Kameraden 
w a r e n in der grossen Hoehe er­
st ickt . 

Seit de r Einfuelirung der ge-
ch lossenen Gondeln wurden sol-

J i e Forscher t ragödien durch Er-
„t /cken fastmnmoeglich -gemacht. 

Der Tod der drei russischen Bal­
lonfahrer zeigt jedoch, dass noch 
laengst nicht alle Schwierigkeiten 
ueberwunden s i n d . Solange e s 
Forscher geben wird auf dieser 
Welt, wird es auch Maertyrer um 
die Sache der Wissenschaft ge­
ben... 

D e r g e i s t e s k r a n k e K a d i . 

Der Chicagoer Richter Stan­
ford bildet zurzeit die neueste Sen­
sation der Stadt. Saemtliche Ur­
teile, die Stanford in den letzten 
5 Jahren gefaellt hat, sind für null 
und nichtig erklaer t worden; denn 
es steht nun einwandfrei fest, dass 
der Richter seit 5 Jahren schwer 
gsistesgestoert ist, ohne dass es 
seine Kollegen bemerk t haetten. 
Die Ger ichtsbehoerden haben mit 
fester Hand zugegriffen und insbe­
sondere alle Fre igesprochenen — 
und es war erstaunlich, wen Stan­
ford alles frei sprach! — wieder in 
Haft genommen. Schwierig ist die 
Lage derjenigen Personen , deren 
Eheschl iessungen n u n m e h r im 
Verlaufe der Aktion fuer unguel­
tig erk laer t worden sind. Ein Teil 
de r von Stanford Geschiedenen 
ist bere i t s seit J a h r und Tag eine 
neue Ehe eingegangen. In diesen 
Fael len muss ein Gesetz die Situa­
tion klaeren. Auf nachtraeglichen 
Beschluss sollen Ehen von Perso­
nen, die sich inzwischen wieder 
verhe i ra te t haben , g e s c h i e d e n 
bleiben. 

9 9 Jahre Schulzenamt in einer Familie. 

In Laufdorf bei Wetzlar ist un­
ter den 300 als Erbhoefe vorge­
schlagenen Bauerngue te rn des 
Kreises ein Anwesen, das urkund­
lich nachweisbar seit dem J a h r e 
1700 von Vorfahren des jetzigen 
Besitzers bewirtschaftet wird. In 
derg le ichen Familie ist seit 99 Jah­
ren das Schulzenamt weiter ver­
e rb t worden . 

Ein fantastischer Kurzschrift-Rekord. 

Der grosse englische Kurz­
schrif t-Wettbewerb, der in diesen 
Tagen in London stattgefunden 
hat, brachte 300 Pe r sonen von ei­
ner Organisation, die ungefaehr 
22 000 Mitglieder umfasst, zusam­
men. Eine junge Schullehrerin, die 
bisher noch niemals in Konkur­
renzen der Stenographen h e r v o r ­
getreten ist, schlug den Rekord 
mit der fantastischen Leis tung von: 
240 Woer ten in der Minute. 

Wieder Weinbau im Saaletal. 

In früheren J a h r h u n d e r t e n ge­
dieh die Rebe nicht n u r im Wes­
ten und Süden des Reiches. Auch 
Mitteldeutschland zaehlte zu den 
bevorzugten Weinbaugebie ten. Zu 
Luthers Zeit befanden sich be­
kanntlich in Wi t tenberg zahlrei­
che Weinschenken, und auch nam­
hafte Leute , wie de r Maler Gra­
nach, schenkten neben ihrem ei­
gentliche Berufe Wein aus. Dieser 
Wein stammte zumeist aus de r 
Umbegung, der Gegend um Elbe 
und Saale. Jetzt soll de r Weinbau, 
in den Taelern der Unstrut und 
Saale wieder aufleben. Schon in 
diesem Fruehjahr werden etwa lo 
Morgen neue Weinberge ange­
pflanzt. Die Reben werden kosten­
los vom Staat geliefert, und die 
Anlage der Weinberge selbst wird 
ausschliesslich von Arbeitslosen 
auf oeffentliche K o s t e n vorge­
nommen werden. 
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Ein Zwill ingspapa v o n 7 0 Jahren. 

Ein 70 jaehr iger Bauer in dem 
ungarischen Orte Scentes ist die­
ser Tage Vater eines gesunden 
Zwill ingspärchens »geworden. Der 
Mann hatte vor 2 J ah ren ein 
Bauernmaedchen im Alter von 25 
Jahren geheirate t und war seiner 
Zeit vielfach dieser Verb indung 
wegen angefeindet worden. Als 
die beiden Jungchen sich nun 
aber dem ganzen Orte als Pracht­
bengel e rs te r Guete praesent ier­
ten, war die Gemeinde rest los be­
geistert und gratul ier te dem un­
gleichen Paa r aufs herzlichste. 

Englische Ehegebote. 

Eine englische Zeitung hat ei­
ne Rundfrage unter Ih ren Lesern 
angestellt , in der allgemein guel-
tige Regeln fuer eine ideale Ehe 
gesucht wurden. Pre i sgekroen t 
wurde folgender Vorschlag: 

1. Sei sparsam mit Fragen, 
sonst geschieht es dir recht, wenn 
dein Mann luegt. 

2. Sei sauber gekleidet, auch 
im Hause. Es wartet immer an de r 
Ecke eine, die gern nimmt, was du 
durch Nachlaessigkeit verscherzt . 

3. Komme nicht mit Sparsam­
keit, wenn er dir etwas besonde­
res bieten will. Dein Wer t steigt 
um das, was e r fuer dich verwen­
det. 

4. Lass ihn merken , dass du 
auch anderen gefällst.Jeder Mann 
ist ein J aege r aus Profession. 

5. Versuche nicht ihn auszu­
kundschaften. J e d e r Mann moech-
te gerne sein Geheimnis haben. 

6. Vergiss nicht: Die Ehe ist 
wie ein seidenes Band. Ist es zer­
rissen, kann man es zwar wieder 
knuepfen und weitertragen, seine 
Schoenheit abe r ist dahin. 

Die deutschen Grosstädte in der 
Bevölkerungsbewegung 1933 

Im Oktober 1933 waren nach 
den neuesten statistischen Berech­
nungen die Eheschl iessungen in 
den deutschen Grosstaedten um 
32, 5 % höhe r als im gleichen Mo­
nat des J ah re s 1932. Der vorher­
gehende Monat hatte den gleichen 
aus 1932 sogar um 52 °/ 0 ueber-
troffen; al lerdings zählte e r fünf 
Sonnabende als eigentliche Hei 
rats tage. 

Die Gebur ten haben gegen ue­
ber dem Vorjahre um 1,5 °/ 0 zu­
genommen. (Die Zahl der unehe­
lich Geborenen ist sehr s tark im 
Rückgange.) In den Grosstädten 
kamen 10, 2 Geburten auf je 10 000 
Einwohner; 19,32: 10,1. Berlin ver­
zeichnet besonders s tarke Zunah­
me; es hatte 13, 7 °/ 0 or tsansaes-
sige Mütter mehr als im Vorjahre. 

Die Sterbeziffer war durch­
schnittlich 9, 4 je 1000. 

Eintopf auch bei den Auslandsdeutschen 

Ueberall , wo heute in der 
Welt Deutsche eine Gemeinschaft 
bilden, und sei es auch n u r die 
kleinste deutsche Kolonie in ei­
ne r weltentlegenen Landschaft, 
kommt der Eintopf zu Ehren . Das 
Beispiel de r Brüder in der Hei­
mat hat unsere Auslandsdeut­
schen veranlasst, ebenfalls am Er­
sten des Monats mit dem Eintopf­
gericht fuerlieb zu nehmen, um 
auf diese Weise Gelder für die 
re ichsdeutsche Winterhilfe flüssig 
zu machen. Bezeichnend für diese 
herr l iche Solidarität aller derer , 
die deutschen Blutes sind, ist ein 
Aufruf, der dieser Tage in der 
„Tuerkischen Post" in Is tanbul 
erschien: 

„Wir wollen dem deutschen 
Beispiel folgen! 

Eintopfgericht am morgigen 
Sonntag in de r „Teutonia" 

J ede r Deutsche lässt sich dazu 
vormerken!" 

Was will die Eugenik? 
Nietzsche, Ibsen, Hauptmann als Kaempfer 

für die Rassenhygiene! 

Das Gesetz zur Verhütung erb­
k ranken Nachwuchses lenkt das 
Interesse wieder s tae rker als je 
auf die Wissenschaft von der Ras­
senhygiene, die Eugenik. Der Be-
gruender dieser Wissenschaft, Sir 
Francis Galton selbst bezeichnet 
Eugenik als „die Wissenschaft 
von all den Einfluessen, die die 
angeborenen Eingenschaften ei­
ner Rasse veredeln und zur gün­
stigsten Entwicklung b r ingen . " 
Schon die alten Griechen wussten 
von Eugenik. Das Wort entstammt 
ja auch ihrer Sprache. Bei den 
Spar tanern, bei Plato und Theo-
genis von Megara findet man euge­

nische Gedankengänge. Auch im 
alten Testament liest man von den 
„Sünden der Väter, die sich rae­
chen an den Kindern" bis ins drit­
te und vierte Glied". Viele Jahr ­
hunder te später haben die Eng­
länder Shakespeare, Thomas Mo­
rus, Francis Bacon den Stoff dich­
terisch verarbei te t . Aber e r s t 
durch Charles Darwin hat die 
Wissenschaft von der zweckmäs­
sigen menschlichen Zuchtwahl 
neuen Auftrieb bekommen. 

Die Forschungen des deut­
schen Gregor Mendel sind erst in 
diesen Tagen wieder in de r Oef-
fentlichkeit e ingehend e roer te r t 
worden. Nietzsche abe r hat ge­
sagt, es litten mehr Kinder an 
ihren Eltern als El tern an ihren 
Kindern. Dichter, Gelehrte und 
Schriftsteller wie Ibsen, Haupt­
mann, Plötz, Nordenholz von Gru­
ber, Forel , Grotjahn, haben die 
Rassenshygiene in ihren Werken 
behandelt .— Der amerikanische 
Staat Indiana kennt uebr igens 
berei ts seit 1907 die Kastrat ion 
von Gewohnhei tsverbrechern . Im 
Staate Ohio ist seit langem Gei­
s teskranken, Idioten und Ge­
schlechtskranken das He i ra t en 
verboten. Eugenik im Sinne des Ge­
setzes zur Verhütung e rbkranken 
Nachwuchses wird sicherlich eine 
wirksame vorbeugende Massnah­
me sein, eine Unsumme mensch­
lichen Leidens und Elends aus 
der Welt zu schaffen. 

Julius Bert mann. 

The F l o w e r S h o p 

Blumen Pflanzen 

Huda. 14 Bbril, 26-Terreno 

CASA G E R M A I N 

£L JAPON HNl3\\GfcUy 
AKNALDO tmAIlfc/ TVJW, ,M 

Calle Pelaires 10-19 

R a d i o a p p a r a t e 

M a r k e La Voz de 511 Rmo 

a b 228 P t a s . 
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§ I h r e r s te r W e g , w e n n S i e n a c h P a l m a k o m m e n f u e h r t z u r 1 

I — — O A S I S — I 
,J ( T o u r i s t O f f i c e M a l l o r c a S . A . ) • 
A T o u r i s t O f f i c e M a l l o r c a , S. A . ist das f u e h r e n d e R e i s e b u e r o , erteilt Ratschlaege jegl. Art, verfliegt ueber einen auswahlreichen 8 

H o t e l - u n d W o h n u n g s n a c h w e i s und arbeitet unter dem Motto: "Hoeflichkeit und Dienst am Kueden . " • 

E I S E N B A H N - S C H I F F S - oder L U F T F A H R K A R T E N g 

i O A S I S - T E E S T U B E Palmas elegantester, moderns te r Tee .Salon —.Zeitgemaesse Preise» 
P a s e o d e B o r n e , 2 6 - 3 2 T e l , 2 5 1 0 .0 
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Auslaender urteiien ueber 
Deutschland. 

" I C H HATTE ÜBERHAUPT KEIN BISSCHEN 
ANGST...!" 

Eine Franzoesin wanderte durch 
Deutschland. 

Fraeule in Lil S..., eine junge 
franzoesische Malerin und Jour­
nalistin, hat kuerzlich eine Fuss­
wanderung von Par i s aus durch 
die Pfalz, Bayern, Thür ingen und 
Sachsen unternommen, um eigene 
Eindruecke v o n der deutschen 
Revolution zu empfangen. Sie be­
richtete einem Mitarbei ter der 
«Muenchener N e u e s t e n Nach­
richten» begeister t uebe r das, was 
sie unterwegs sah und er lebte . 
«Mein s taerks ter Eindruck von 
Deutschland ist der, dass man 
hier den Menschen glaubt und 
ver t raut , dass man" auf einfache 
und selbstverstaendliche Art und 
Weise ehrlich ist... Zwei weitere 
Eigenschaften der Deutschen fie­
len mir von* Anfang an auf: Ord­
nungsl iebe und Sauberkeit . . Sie 
machen einen froh und empfäng­
lich für alles Schöne, das Deutsch­
land dem Fremden zu geben 
hat... Wundervol le Tage habe ich 
erlebt, nie ein boeses Wor t ge­
hört , alle Menschen waren freund­
lich zu mir und sehr, sehr 
hilfsbereit... Ich unbernachte te in 
kleinen Herbergen , hin und wie­
der auch in Jugendunterkuenf ten . 
Vielfach wies man mein Geld zu­
rueck, oft wurde ich von einfa­
chen Menschen bewirtet... In den 
grösseren Staedten, wo es Museen 
und Galerien gab, hielt ich mich 
gewoehnlich ein paa r Tage auf 
Ich brauchte kaum einmal Ein­
tri t tsgeld zu zahlen, - es genügte, 
dass ich erklaer te , ich sei franzö­
sische Malerin u n d reiste zu 
Fuss...» 

rvd. 

B i b l i o p h i l e s K l e i n o d i m S c h l a m m ! 

Bei Waterford in England be­
merkten dieser Tage zwei Schul­
jungen im Uferschlamm eines klei­
nen Flusses einige dicke Pakete , 
die sich als alte Bücher entpupp­
ten. Die Jungen wollten ihren 
Fund nun als Altpapier losschla­
gen, hatten damit aber keinen Er­
folg, schliesslich schenkte ihnen 
ein Buchländier dafür einige Pen-
ny. Wie gross war sein Ers taunen, 
als er bei einer nacheren Unter­
suchung der vermeintl ichen "wert­
losen Schwarten 1 ' feststellte, dass 
es sich um zwei Buecher des Her­
zogs von Devonshire handel te die 
bei einem Transpor t ver loren ge­
gangen waren u n d 3000 Pfund 
wer t sind. 

Cfeiufeot 
A v d a . A. R o s s e l l ö 5 3 - 6 3 

«BOSCH» Hilfsdienst. «BLOCH» Elektr. 
Motore für Wasserhebung. 

Materialien und elektr. Installation. 
Moderne Beleuchtungskörper. Fahrräder. 

Man spricht deutsch. 

48 M a i U r g r o s s m u t t e r l 

Die aelteste Einwohnerin der 
Insel Nordstrand, F r a u Naemi 
Nielsen, ist die ser Tage 92 Jahre 
alt geworden. F r a u Nielsen ist 
dreimal Ur - u r - Grossmut ter und 
nicht weniger als 48 Mal Urgross-
mutter . 

Ein h e l d i s c h e r A r z t . 

Von selbst losester A u f o p f e ­
rung und wirklichem Heldentum 
eines Arztes wird aus Stockholm 
berichtet . Der schwedische Medi­
ziner Dr. Synding bemerk te mit­
ten in einer Operat ion, dass er 
sich an der linken Hand eine Ver­
giftung zugezogen hat te , die zum 
Tode fuehren konnte . Da der Arzt 
seinen Pat ienten auf keinen Fall 
im Stich lassen konnte , fuehrte e r 
trotz der eigenen Verle tzung die 
Operation zu Ende. Zur ärztlichen 
Behand lung der Hand war es je­
doch zu spaet. Die einzige Mög­
lichkeit zur Ret tung war die so­
fortige Amputat ion, die der Arzt 
mit beispielloser Entschlusskraft 
selbst ausfuehrte. Auf diese Weise 
konnte der unglueckliche Dr. Syn­
ding sein Leben ret ten. 

" D e r Teufel einst die Stadt regierte — der 
Herrgott in der Hoe l l ' log ie r te . . / ' 

Einen seltsamen Scherz hat 
sich die Vorsehung in Günzenhau­
sen, einem kleinen niederbayer i ­
schen Staedtchen im oberen Alt-
mühltal, unweit von W r eissenburg 
geleistet. An einem Hause in die­
sem so friedlichen Orte kuende t 
ein Vers von seltsamen Zuständen: 

"De r Teufel einst die Stadt re­
g i e r t e , 

Der Herrgot t in der Hoell ' lo­
g i e r t e , 

Der Hunger aber , — welch' ein 
(Graus! — 

Schaute zum Brueckentor hi­
naus ." 

W e r in diesem Vers einen tie­
feren Sinn vermutet , wird ueber-
raschtse in , wenn er den Ursp rung 
entdeckt. Denn de r Vers wollte 
keine Seh recken szustaende geis­
sein, sondern n i c h t s a l s e i n e 
schlichte Tatsache, die sich hier 
als seltsame Laune des Zufalls er­
gab, der Nachwelt zu ueberl iefern. 

Günzenhausen hatte naemlich in 
der zweiten Haelfte des 17.Jahr-
hunder t s einen Bezirksamtmann 
Teufel, ferner einen Dekan Herr­
gott, dessen Pfarrhof noch heute 
in e iner Gasse steht, die seit al ters 
den Namen "die Hoell'"führt, und 
einen Gastwirt am Brueckentor 
namens Hunger. 

RDV. 

S e c h s m a l " L a n d s h u t e r H o c h z e l t " i m 
J u n i u n d J u l i . 

F u e r die diesjährigen Auffüh­
rungen der historischen "Lands­
huter Hochzeit 1415" sind jetzt 
die Spieltage festgesetzt worden. 
Das historische Fest wird am 30. 
Juni , 1., 8., 9., 14. und lö.Juli auf-
gefuehrt werden. 

RDV. 

Koelnsorgt fuer seine Gaeste. 

Nur noch konzessionier te Frem-
derfuehrer - Eine Auskunftsstel­

le im Hauptbahnhof. 
Um die Besucher Koelns vor 

Uebervor te i lung durch unqualifi­
zierte Fremdenfuehre r zu schuet-
zen, werden in Koeln in Zukunft 
n u r noch konzessionier te Frem­
denfuehrer zugelassen* Fue r die 
Ausbi ldung der Fremdenfuehrer , . 
die die Befaehigung zu ihrem Be­
ruf durch eine Pruefung nachzu­
weisen haben, werden entspre­
chende Schulungskurse eingerich­
tet. Diese F u e h r e r werden an ei­
ne r Armbinde mit dem Werbezei­
chen des Verkehrsvere ins , kennt­
lich se in . -Des weiteren beabsich­
tigt de r Verkehrs verein, in de r 
Halle des Koelner Hauptbahnhofs 
eine Auskunftsstelle einzurichten; 
Verhandlungen mit de r Reichs­
bahndirekt ion sind berei ts aufge­
nommen worden. 

RDV. 

DAMEN-FRISEUR und 
SCHOENHEITS- INSTITUT 

Erstklassige Manikuere 
Zeitgemaesse Preise 

Kosmetische Beratung 
k o s t e n l o s 

P l a z a C o r t 9 / 1 T e l . 1310-
E s w i r d d e u t s c h g e s p r o c h e n . 

E P I C E R I E C E N T R A L E 
P . a z a d e C o r t 1 3 . - P a l m a - T e l . 1 2 6 2 

Liefert frei Haus nach allen Teilen der Stadt: WEINE UND LIKOERE, KOLONIALWAREN. 

ALLE DEUTSCHEN SPEZIALITAETEN: Cervelat-Mett-Loberwurst-Frankfurter-Wuerstchen-Sauerkraut 
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K ä u f e r A B C 
A POTHEKE TARONGI 

Deutsche Bedienung von 1-3 und 7-10 
•San Miguel 93-95 Tel. 1235 

F ARAGE COMERCIO 
^ » Beaufsichtigung-Reinigung-Abschmieren 

D e u t s c h e r B e s i t z e r 

Ä r c h . L u i s S a l v a d o r 5 2 T e l . 2 3 8 8 

P E R F U M E R I A F I N A 
Stets die feinsten Sorten. 

San Miguel 123 

AGENCIA OLIVER 
Autodienst , 

S teuerbuero . 
" S a n J a i m e 9 T e l . 1 9 1 9 

' A L M A 

f f e m d e n und Masschneiderei 

" M E R C A D A L 

Calle Brossa 9 - Palma Tel. 1546 

A Reinigung & Aufbewahrung 

/ m \ Pelze R e n a r d Bleu 
Calle San Felio 7-2.° Tel. 1344 

Auto - Reparatur & Waschen 

GARAGE GOMILA 
R a m b l a , 84 Tel. 1121 

H E B A M M E 
M A R I A H U G U E T 

Calle San Nicolas 44 Tel. 1768 

P r e i s w e r t e r M i t tags t isch 

zu Pes . 1.25 & 2.— 

C A L L E B E L L V E R , 6 T E R R E N O 

" • j l u m e n in F r e u d und Leid 

LA FLOREAL 
B O R N E 6 1 T E L . 1 4 7 8 

Wmbiss, TEERAUM, Stadkueche 

* E N G L I S H - A M E R I C A N - S H O P 
Calle Pelaires 40 Tel. 1423 

«Restaurant R O M E O 

Kueche ers ten Ranges 

C. Estanco neben Cook Tel. 2712 33 UERO ARTIKEL 
Schreibmaschinen - Miete, Verkauf, Rep. 

C A S A M A L O N D R A 
J a i m e I I , 7 8 T e l . 1 7 3 2 

W £ a f f e e s M A R Q U E S 

I I stets frisch geroestet! 

San Miguel 98-Tel. 1085 

^ c h u h e n. MASS 

p E S P A S A S 

Olmos 129 

D a s E r f r i s c h u n g s g e t r a e n k 

T e l . 1 5 1 6 . 

j | FOTOGRABADOS mALLORCA 

SUESSIGKEITEN 

ESTEVA 
Plaza Juanot Colom 7 . 

- • v a m e n f r i s e u r G U A R D I A 

M ß Dauerwellen System Gallia und Eugene 
Plaza de Cort 9-12 Tel. 2119 

F e rne spanisch im L Schweizer Sprachinstitut 
PI. C o r t , 9 - 2 . ° 

^Fape t en , Innendekora t ion 

1 J O S E P O M A R F L O R E S 

San Miguel 80 

D E K O R A T I O N S - & S C H R I F T M A L E R 

T A P E T E N K L E B E N 

W A L T E R D U L L I N 

• C . B e l l v e r l l A n f r a g e n 7 - 8 

k Matratzen Aufarbeiten, 
FWM Neuanfertgg. 

V d a . d e V . G A R C I A 

Pelaires 44 

T A P I C E R I A ENGLESA 

Anf. v. POLSTERMOEBELN 

Santo Christo 4 

D a m e n s c h n e i d e r e ! 

Mme. VALLE 
N e u h e r r i c h t e n 

1 4 d e A b r i l 2 1 T E R R E N O 

Mal & Zeichenunterr icht 

S i m e o n C e r d ä 
Studio Marques de la Cenia 9 

Teegebaeck, Kuchen, Schlagsahne 
D E U T S C H E KONDITOREI 

Bellver 6 Terreno Tel. 1382 

p i e r stets frisch u. billig 

E -CANA M A R I A D 'ES H O U S 

<Baratillo, 11 Tel 2919 

M a s s c h u h e fertigt 
P A S T Ö R E T 
Calle 14 de Abril, 34 TERRENO 

Wl-MZUEGE jegl. Art. a. n. d. 
Festlande 

T r a n s p o r t e s R E Y S O L E R 

H a r i n a 2 4 - T e l . 2 1 6 8 

WJluegel und Pianos 

r C A S A W E R N E R 

J O S E S E R R A 

Union 6 - Tel. 1222 

^ f e u h e i t e n & Geschenkart ikel 

N PERFUMERIA ROYAL 

C a l l e C o l o n 

^ J F e r s i c h e r u n g e n durch 

M U T U A , General de Seguros 

Sindicato 198 Tel. 1248 

F Ä R B E R E I F R A N C E S A 

Waschen, Buegeln, Reinigen a. Strumpfrep. 
Calle Baratiilo 4 

\J Casa Antigua L A S A L L E 

San Nicolas 31 

I i Folie fuer Handarbeiten, Kurzwaren 

EI Japon en Los Angeles 
Calle Pelaires 10-16 Tel. 1311 

ä C A S A C O D I N A 
\Sk Gummrwaermflaschen, 

Fussbaelle, Spielsachen 
U n i A n , 6 P A L M A 

" •^ho tozubehoer ^ 
Laboratorium, 11 l \ 

Kuenstlerfarben 1 

PI. Santa Eulalia 2 " r 

PTFentralheizung & san. Anlagen 

M A C I N T Y R E & Co. 

Plaza Libertad 12 Tel. 1133 
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D E R G U T E K A M E R A D . 
Troll in der Senderöhre. 

Kurt Wagentühr. 

Zum ersten Male wird in die­
ser hei terromantischen Novelette 
vom Geistlein in der Senderoehre 
der Versuch gemacht, dass jueng-
ste Kind der Technik, den Rund­
funk, mit Maerchengestalten zu 
beleben. Diese kleine Dichtung-
Kurt Wagenführs e r inner t lebhaft 
an die Art Hans Friedrich Bluncks, 
der in seinen niederdeutschen 
Maerchen die Elfen der modernen 
Technik — die Kolbenknechte , die 
Kesseljule und die Rauchker le — 
zum Leben erweckt hat. 

Es mag etwa vor drei J ah ren 
gewesen sein, da kam ein kleiner 
Troll vor ein grosses , modernes 
Funkhaus und ruhte sich auf den 
Treppenstufen von einer langen 
W a n d e r u n g aus. E r hatte bisher 
in einem Walde gewohnt; die Bäu­
me mussten aber der grossen Stadt 
weichen, die sich immer mehr aus­
dehnte , sie waren in wenigen Wo­
chen alle gefaellt worden. Troll 
war nun ohne Arbeit und i r r te seit 
Tagen hungr ig und sehr müde in 
der b rausenden Stadt umher. Als 
einmal die Tuer des Funkhauses 
geoeffnet wurde , schliiepfte der 
Troll schnell durch einen Spalt, um 
ein ruhiges Eckchen zu suchen, 
wo er die Nacht verbr ingen könn­
te. E r ging durch den Vers tärker­
raum, und da blieb sein Blick auf 
einer grossen Senderoehre haften; 
das leuchtende gläserne Haus ge­
fiel dem Kleinen, und da es unbe­
wohnt war, bezog er die Roehre 
und schlief sofort ein. 

Am anderen Morgen wurde er 
durch einen Kabel Jahn geweckt — 
das war einer von den langen Jah­
nen, die in den Kabeln wohnen 
und den Strom schieben — d e r 
zuerst uebe r die unerwar te te Ein­
quar t ierunggeschimpft hatte; aber 
dann tat ihm der Troll mit dem 
verschuechter ten Blick leid und 
er knur r t e etwas vor sich hin, das 
etwa so klang wie: er könnte sei­
netwegen dableiben. So hatte der 
Troll ein neues Heim gefunden 
und versah jetzt schon seit fast 
tausend Tagen seinen Dienst. 

Eines Tages hat te er ein sehr 
seltsames Erlebnis . Der Sender 
ueber t rugnaeml ich aus einem fer­
nen Pa rk den Gesang eines Vogels, 
den die Menschen Nachtigall nann­
ten, und das Herz des Troll hat 
bei dem Jubi l ieren und Schlagen, 
Schmettern und Locken so heftig 
geklopft, dass er fast alle seine 
Arbeiten vergessen hatte. Einige 
Tage spaeter war eine grosse Ent-
taeuschung gekommen. Bei einer 

Sendung aus Italien hoer te er in 
e iner Pause wieder dieses Singen, 
und ihm wollte es scheinen, als ob 
die wundersame Stimme diesmal 
fremd und ohne Seele sei. Der Troll 
hatte mit einem Kabeljahn uebe r 
seine Beobachtung gesprochen; 
der lachte ihn aus und erklaer te , 
dass sei ja auch weiter kein Wun­
der, denn der Gesang sei ein me­
chanisches Pausenzeichen. Und 
der Troll war ganz t raur ig gewor­
den, weil se iner Sehnsucht ein 
Schmerz angetan war. 

Eines Abends aber hoer t e . er 
wieder den Gesang, der sein Röh­
renhaus mitklingen liess wie eine 
Glocke. Eifrig klet ter te der Troll 
in dem Gestaenge hin und her, 
lauschte nnd spähte , bis er wirk­
lich die Nachtigall entdeckte, 
die vor dem Funkhaus in einem 
Gebuesch sass und sang. D a h a t t e 
also der Kabeljahn doch gelogen! 
Der Troll nress te sein Gesicht 
ganz fest an die Scheiben seiner 
gläsernen. Wohnung, die ihm zum 
ersten Mal wie ein Kaefig erschien 
und war so gefangen vom Schla­
gen des Vogels, class er um Mit­
ternacht beinahe d e n Dienst-
schluss versaemmte. 

Jeden Abend kam nun die 
Nachtigall wieder und es schien 
dem Troll bald, als ob sie nu r für 
ihn saenge. Einmal fragte sie ihn 
auch, was er denn eingentlich in 
der Senderoehre machte, und da 
hatte der Troll sich eitel gerühmt, 
er sei es, der all die schöne Mu­
sik in die Welt hineinschicke. Die 
Nachtigall hatte ihn bewundernd 
angesehen und ihre Lieder waren 
suesser und lockender geworden. 
Der Durs t der nacht trunkenen Blü­
ten schien sich in jubelnden Klang 
zu wandeln. Der Troll aber wurde 
vor lau ter Verliebtheit immer un­
aufmerksamer, ' so class ein Tech­
niker schon mehrfach die leuch­
tende Röhre betrachte te und kopf-
schuet te lnd sagte: "Lange macht 
die auch nicht mehr . " 

Der Troll kaempfte mit einem 
grossen Entschluss, der ihn schon 
tagelang beschaeftigte. Er hatte 
vor Aufregung naechte lang nicht 
geschlafen, seine Augen waren 
rotgesaeumt, sah blass und grau 
aus und war ganz mager gewor­
den. Als wieder einmal die Nach­
tigall im Bluetenbet t des Busches 
ihr Lied begann, wusste der Klei­
ne nicht mehr wie ihm geschah; 
sein Herz köpfte maechtig, ihm 
schwindelte, das Licht seiner Sen­
de roehre schien blutrot zu flim­
mern und — 

— und dann gab es einen sprö­
den Klang. Der Troll hatte sein 

Haus zerschlagen und war durch­
gebrannt! 

, Das Konzert, das gerade ge­
sendet wurde, brach ploetzlich ab, 
es gab eine grosse Aufregung im 
F u n k h a u s und der Techniker sag­
te: "Natuerl ich die Roelire II, ich 
ahnte es ja." 

Der Troll stand indes vor de r 
Nachtigall und fiuesterte ganz be­
nommen: "Da bin ich." Sie sah ihn 
mit grossen kuehlen Augen an,, 
als ob sie ihn nicht kenne und 
fragte: "Wo ist denn dein leuch­
tendes Haus? W a r u m kannst du 
jetzt nicht mehr musizieren?" der 
Troll schwieg. Da hob die Nachti­
gall die Fluegel und sagte: "Ohne 
dein Glashaus und deine Musik 
mag ich dich nicht." Dann flog sie 
davon! 

Waehrend die Techniker im 
Funkhaus in fliegender Hast arbei­
teten, um die S toerung zu beseiti­
gen, sass der kleine ers taunte Troll 
un te r dem Bluetenbusch und wein­
te bitterlich uebe r das unfassbare 
Leid, das ihm geschehen. 

Am anderen Morgen zog er in 
eine neue Roehrenwohnung . Und 
d o r t wohnt er heute noch. 

Interessantes aus des Tierwelt 
Radiomäuse. 

Ein Maeuschen hat sich d ieser 
Tage einen seltsamen Ort für sein 
Wochenbet t ausgesucht : E i n e n 
Radioapparat! Seit einigen Tagen 
funktionierte der Appara t nicht 
mehr richtig, und auch der Fach­
mann konnte nichts Nachteiliges 
feststellen. Als de r H e r r P a p a 
schliesslich mit einem gewaltigen 
Schraubenzieher dem Appara te zu 
Leibe ging, entdeckte man die 
Woechner innens tube der Familie 
Graurock. Der besagte H e r r Papa 
hatte so viel Herz, den Appara t 
ins Fre ie zu t ragen und die Mäu­
se in die Freihei t zu lassen. Be-' 
t rueb t stellte er uebr igens fest,, 
dass der Appara t vom Tage, der. 
Ausquar t ie rung der Maeuse an — 
uebe rhaup t nicht mehr funktio­
nierte! Scheinbar hat ten diese auf 
i rgend eine Weise einen Kontackt 
gebildet..-. 

b E R Z I E H U N G • 

Vom Kindergar ten bis zur 
Reifepruefung Sprachen, 

Kunst, Musik und Sport . 
Tennisplatz, Sonnenterrassen 

Ecole Internationale fle Baleares 
C a l l e F a r o 2 , P a l m a 

(Erziehungsheim unter anglo-amer ik . Leitung) 
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K O L O N I E U N D G E S E L L S C H A F T 
Deutsche Kolonie in Palma. 

Am kommenden 

MITTWOCH den 21. Februar 
Abends 9 Uhr 

findet, wie berei ts einmal mitge­
teilt ein Kolonieabend in der 
Deutschen Schule, Calle Jose Vi-
llalonga, prolongacion cerca de 
S'Aigo Dolca, (Terreno) statt. Alle 
Deutschen in Palma sind herz­
lichst zu diesem Abend eingela­
den . 

W o c h e n e n d m i t L o s A m i g o s . 

Eine selten günstige Gelegen­
heit, einmal oder wieder einmal 
nach Ibiza zu kommen schafft 
Fräule in Else Kostetko durch ihr 
Projekt , einen Ausflug nach Ibiza 
zu unternehmen. Die Teilnahme 
ist unbeschränkt , die Mitglieder 
des Internat ionalen Sprachklubs ' 
mit F r eunden und Gästen sollten 
nicht versaeumen, in anregender 
Gesellschaft diese schöne Reise, 
die am Frei tag mittag beginnt und 
von de r man am Montag vormit­
tag zurueckkommt mitzumachen. 
Man wohnt in einem erstklassigen 
Hotel, bekommt lbizas Schönhei­
ten und Sehenswürdigkei ten un­
te r fachmaennischer Lei tung zu 
sehen und bei dem Talent der 
Veranstal ter in, solche Unterneh­
men in zwangloser Fest l ichkeit 
zu begehen, verspr icht dieses Wo­
chenend ein wirkliches Vergnü­
gen für alle Tei lnehmer zu wer­
den. Der Pre i s für nahezu 3 Tage 
bet rägt einschliesslich aller Ne­
benausgaben, Wohnung, Verpfle­
gung etc. n u r Pesetas 82.50, also 
weitaus billiger, als wenn man 
allein so ein Wochenend unter­
nimmt. Die Abfahrt ist am Frei tag 

•den 2. März, die Rueckkunft am 
Montag mit dem Ibizaschiff. Das 
Alaison Lina in der Calle Ja ime 
II, 67, sowie das Photo— Balear 
am Plaza Gomila 4 erteil t gerne 
jegliche Auskuenfte und nimmt 
Anmeldungen entgegen. Es wird 
gebeten, sich rechtzeit ig zu ent-
schliessen, damit sei tens de r Los 
Amigos die en tsprechenden Vor­
bere i tungen getroffen w e r d e n 
können . 

S C H L A N K E F I G U R 
n u r d u r c h 

S L I M V I T E . 
Anwendung auesserlich. Absolut unschaedlich. 
Erhältlich in all. Drogerien und Parfumerien. 

M A D R I D 

K o n s u l - t s a b t e i l u n g d e r D e u t s c h e n 
B o t s c h a f t 

Gewünscht wird die Anschrift 
des Kaufmanns Jul ius Deuring, 
geboren am 30. März 1901 in Sauer­
lach, Bayern, der im Sommer 1932 
noch in Madrid wohnhaft war. 

Gewünscht wird die Anschrift 
des Uhrmachers Otto Domsch, 
geboren am 24. Mai 1906 in Ber­
neck, der im F eb r ua r 1933 von 
Valencia nach Madrid gekommen 
sein soll. 

Cartagena 
Herr Konsul Enrique C.FRICKh, 

einer der v e r d i e n s t v o l l s t e n 
F ö d e r e r des Deutschtums in Spa­
nien, ist vom Leiter des Deut­
schen Ausland Institut in Stuttgart 
in den Wirtschaftsrat des Instituts 
berufen worden. 

Des Raetsels Loesung. 
Unter Nummer 2612, der raet-

selhaften Zahl in den in— und 
ausländischen Zeitungen können 
Sie nun für Dienstag den 20. Fe-? 
b r u a r 1934 sehr rechtzeitig bitte, 
einen Tisch bestellen. TITO eröff­
net sein Restaurant an diesem Ta­
ge und zwar am Plaza Gomila im 
Terreno mit einem grossen Fest­
essen. Die deutsche— sowie die 
auslaendische Kolonie vorallem 
aber alle spanischen F reunde sind 
zu diesem Eröffnungsabend herz­
lich eingeladen. Es ist Gelegen­
heit geboten, eine im internatio­
nalen Stile errichtete Gatsstätte 
und deren Küchenführung ken­
nen zu l e rnen . Wir sind der Über­
zeugung, dass dieser Abend schon 
genuegen wird, TITO S Restau­
rant : einen Kreis von ständigen 
Gästen zu sichern. 

ftaberna !>asca 
das bekannt erstklassige IRestaurant, 

jfran3oesiscbe IRuecbe, sowie baskiscbe 
Spe3ialitaeten. 

Bacalao lÜ^caina Bacalao pi l * IfMl 
Cbiripones en su tinta 

jÜDertuja en salsa verde < * Sngulos. 
'EQalsbeim' Biere 

3>eit gemaesse preise 
Tfi>or3ueglicbe Bedienung 

C a l l e SaQramda, 1 6 b i s 2 0 

«el. 2356 

Deutsches Generalkonsulat fuer Spanien 

Gewünscht wird zu II, 25 die 
Anschrift von Herrn Phi l ipp Mül­
ler, von Beruf Bautechniker , z u ­
letzt in Barcelona, Carre tera de 
San Cugat 5, wohnhaft. 

Gewünscht wird zu II, 20 die 
Anschrift von Herrn Wal ter Fink, 
von Beruf Kaufmann, geboren am 
31. Mai 1902 in Erfurt. 

LEIIRFRAEULEIN 
Mnegl. m. Sprachkenntnissen 

i. k'. Pension z. Siuetze der Hausfrau p. 
sof. gesucht. Zuschr. u. N. 65 Heroldapartado N. 219 

* 4 

IDEAL 
W A E S C H T 

R E I N I G T 

F A E R B T 

N U R 

E s p a r t e r o 9 - S a n t a C a t a l i n a 

T e l . 1111 

L I B R E R I A 
O R D I N A S 
S. Miguel 83 - (gegenüber Fl. Olivar) 
N a t i o n a l e u n d I n t e r n a t i o n a l e 

B U C H H A N D L U N G 

G r ö s s t e s S o r t i m e n t N e u e r ­
s c h e i n u n g e n R e i c h h a l t i g s t e s 
L a g e r v o n L e h r - u n d L e s e b ü ­
c h e r n i n v i e r S p r a c h e n . 

S p r a c h w ö r t e r b ü c h e r u n d 
S p r a c h l e h r e n Z e i t u n g e n , 

Z e i t s c h r i f t e n , A b o n n e m e n t s 
! M a l u n d Z e i c h e n a r t i k e l f u e r 

K ü n s t l e r u n d L i e b h a b e r . 
F r a n z ö s i s c h e u n d e n g l i s c h e 
L e i h b i b l i o t h e k . 

D e u t s c h e B e d i e n u n g 

Viajes 

I n t e r n a t i o n a l 
Express 

Reisebuero C. Conquistador, 18 

Fahrka r t en fuer 8 
Schi f f - B a h n u n d L u f t , 

zu offiziellen Pre isen * 

A g e n t d e r 

United Sta tes L ines 
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DAS PROGRAMM DER WOCHE 
L I P I C O 

Sonntag den 18. Februar 3.30 nachmittag. 

P r a e s e n t i e r t d i e 

Metro Goldwyn Mayer 

E n g l i s c h e F a s s u n g . 

Eine heroische Jugend, 

im Dienste einer edlen Sache: 

Der menschliche Fortschritt. 

Heute Sonntag letzter Tag 

D e r < s j j | ^ T o n f i l m 

M O R G E N R O T 
in deutscher Sprache. 

Ab Dienstag den 20. Februar. 

U I C K 
m . L i l i a n H a r v e y 

F r a n z . F a s s u n g . 

D e m n ä c h s t : I c&ili i n l i d i r o . 

T E A T R O B A L E A R 

Dienstag, 20. Februar. 

5 g r o s s e B o x k ä m p f e 

Ab. Mittwoch 21. Feb. 

Der Blaue Himmel 
m i t 

M A R T H A E G G E R T 
Deutscher Film. 

D e m n ä c h s t : 

EL D I A M A N T E O R L O W 
in s p a n i s c h e r F a s s u n g . 

5 R O T E C 1 " O R A C l ! Y E M A ——— . _ 
H e u t e l e t z t e r T a g : 

J J E R E S D E P O S T I N 
A b M o n t a g , d e n 1 9 . F e b r u a r , 

E L S E C R E T O D E L M A R mit Tim Wie. Co? 

sowie C A R A A L P E L I G R O 

RIALTO 

L A S A L D A D O R A 
C. Brossa. 19 

W o l l e f u e r H a n d a r b e i t e n 

Handgearbeitete Pullover fuer Damen und Herren 

H e r r e n - u n d D a m e n s t r u e m p f e 

Moderno 

H E U T E N A C H T O D E R N I E 
mit Jan Kiepura und Magda Schneider. 

T h e m o s t D a n g e r o u s G a m e 
mit Joel Mc. Crea 

P E C A D O R E S S I N C A R E T A s o w i e 

L A D Y L O U 

Die amerikanische Stirr|mungs-und Tanzkapei le 
"THE Q U VERS" 

s p i e l t T A E 6 L I C H v o n 5 1 / 2 p i s 7 1 / 2 u n d 8 1 / 2 b i s 2 U h r 

i n d e r 

| i O R I S C O f B A R 


